
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Volksblatt. 1930-1933
45 (1931)

93 (22.4.1931)

urn:nbn:de:gbv:45:1-478810

https://nbn-resolving.de/urn:nbn:de:gbv:45:1-478810


TagssziMmH Ser Sssial-emoVttWhwParteiBp <V1S«ckury mrö HWckckmä
Hauptgeschäftsstelle Wiiheimsyaoen-Rüstringen. Peterstrage 7V, Der Bezugspreis beträgt 2.30 zuziigt. LefteUgetd, Ausgabe^ Druck unv Vertag Paul Hug <L Co. WUHslmshaoen-Rüstrlngen
Telefon Nr. 58 und t09, Geschäftsstelle Oldenburg-Achternstratze4. 2.25 L « monatlich Anzeigen Die einspaltige mm-Zeile l2 Postscheck-Konto Paul Hug <L To.. Wilhelmshaven - Rüstrtngen.
Te elon Nr 2508, Geschäftsstelle Nordenham: Vahnhofstratze5. Ausgabe ä lv für auswärts 25 Ausgabe -4 20 Hannover 18700. Das Polksblatt erscheint täglich mit Ausnahme
Telewti 2259 Geschäftsstelle Brake-Vahnhofstratze2. Telefon 341 Reklamen Einspaltige mm-Zeile lokal 40 auswärts 65 der Sonn- und Feiertage Anzeigen-Annahmebis 9 Uhr vormittags

Nummer SS Miitwoch. den 22. Ave« ISSI 45. Fabrgang

SldenburgS Finanrminisler speicht!
Sie LauShaltS-Erllärungen tm Landtag. - Für die Sozialdemolraten and die

Arbeiterschaft absolut«ndesriedigend!
Nach einer längeren Einleitung , die sich vor¬

zugsweise mit den finanziellen Niedergangs-
erscheinungenrm Reich und der allgemeinen
ungünstigen Wirtschaftslage beschäftigt, bemerkt
der Minister Dr. Millers  zu der Finanz¬
gebarung des Landes Oldenburg:

Der Konjunkturrückgang  macht sich
auch im Landesteil Oldenburg bemerkbar, wenn
wir auch bei weitem nicht an den Durchschnitt
des Reiches herankommen.

Die Höchstziffer an Erwerbslosen stieg im
Landesteil Oldenburg in den Zähren
1S25 bis 1828 nur langsam an bis ans
etwa 11000. Im Januar 1031 zahlten
wir im Landesteil Oldenburg 11523
Arbeitslosenunterstützungsempfänger, 2377
Krisenunterstiitzte und 2371 Wohlfahrts¬
unterstützte.

Die Steigerung in diesem Winter betrug tm
Landesteil Oldenburg gegenüber den Jahren
1026/28 also nur etwa 50 Prozent. Die Beteili¬
gung des Landesteils Oldenburg an der durch¬
schnittlichen Erwerbslosigkeit im Reich hat sich
zwar in den letzten Jahren ganz wesentlichun¬
günstiger gestaltet. Während der Jahresdurch¬
schnitt an Erwerbslosen im Jahre 1926 2,9 Pro¬
zent der Bevölkerung im Reich betrug, betrug
«er Jahresdurchschnitt im Landesteil Oldenburg
1,12 Prozent --- 38,8 Prozent des Reichsdurch¬
schnitts. Im Jahre 1927 betrug der Reichs¬
durchschnitt1,43 Prozent, in Oldenburg 0,88
Prozent --- 61,5 Prozent des Reichsdurchschnitts.
Im Jahre 1928 belief sich der Reichsdurchscknitt
auf 1,55 Prozent, der Landesdurchschnitt auf
1,28 Prozent --- 82,5 Prozent des Reichsdurch¬
schnitts.

So läßt sich wenigstens Nachweisen, daß die
Erwerbslosigkeit in Oldenburg in den Jahren
1927 und 1928 bei weitem nicht in demselben
Tempo nachlietz wie im Durchschnitt des Reickes.

Die Konjunkturschwankungenfind bei uns
eben nicht derart zum Ausdruck gekommen
und können es auch bei der Struktur un¬
seres Landes nicht wie anderswo, wo
durch stärkere Industrie die Ziffern stär¬
ker beeinflußt werden.

So machen wir jetzt die Erfahrung , daß der
Prozentsatz im Verhältnis zum Rerchsdurch-
schnitt gegenüber den rapig gewachsenen Reichs-
Wern sich wieder stärker senkt. Immerhin
haben wir auch im Lande einige Gebiete, die
rsniunkturempfindlicher sind. Während im
Rechnungsjahre 1929/30 im Laudesteil Olden¬
burg 8 Betriebe mit 969 Arbeitern stillgelegt
wurden, folgen im Jahre 1930/31 weitere 18
Betriebe mit 1330 Arbeitern. Besonders wur¬
den davon betroffen die Stadt Delmenhorst
mit 580 Arbeitern und die Stadt Norden¬
ham  mit 264 Arbeitern. Daß Varel  unter
der Last der im Vorfahre durch die Stillegung
der Hansawerkeentlassenen590 Arbeiter zu den¬
jenigen Bezirken gehört, die am meisten durch
den Konjunkturrückgang gelitten haben trifft
auch heute noch zu.
, Das einzigste, was wir all diesem entgegen¬
setzen können, ist eine vorsichtigeFinanzpolitik,
me uns wie auch das Reich vor einer Kata
strophe bewahren möge.

Der Voranschlag des Landesteils Olden¬
burg für 1931 weicht im Gesamtbild inso¬
fern von dem Voranschlag für 1930 ab,
als eine erhebliche Senkung der Aus¬
gabenseite zu vermerken ist,

nämlich um nicht weniger als etwa 1,1 Million
Reichsmark. Um etwa genau den gleichen Be¬
trag sind auch die Gesamteinnahmen zuriick-
Segangen.

Der gewaltige, teils auch durch die für
Oldenburg ungünstige Regelung des Finanz¬
ausgleichs, hervorgerufene Ausfall an
Aeb  e r w e i su n g s ste u e r n in Höhe von
drehr als 1)4 Millionen Reichsmark ist bereits
bekannt. Als weitere größere Einnahmen-
Hi.nbritze kommt dazu vor allem noch der
Arnder ertrag aus den Forsten.  Esgen-
isber dem Ergebnis der Rechnung des Jahres
r92g mutzte eine Einnahme-Herabsetzung um
°twa 15 bis 20 Prozent vorgesehen werden. An¬
dererseits sind aber auch einige Mehrein¬
nahmen  von nicht untergeordneter Bedeutung
öu verzeichnen.

Infolge des neuen Lotterieabkommens
mit Preußen, das der Landtag im vori¬
gen Jahre genehmigt hat, konnte als

Einnahmen ein Mehr in Höhe von 87 000
Reichsmark erzielt werden. Zum ersten¬
mal erscheintauch die Biersteuer in Ein¬
nahme mit 170 000 RM.

Als Ausgleich  für den vom Reich für 1931
vorgenommenenVorgriff auf die Ueberweisungs-
stsuern in Höhe von 100 Millionen Reichsmark
hat sich das Reich bereit erklärt den Ländern
50 Millionen Reichsmark Reichsbahnvorzugs¬
aktien herauszukehren bzw. einen baren Betrag
in dieser Höhe. Werden diese Mittel nach dem
Verhältnis verteilt, wie die Uebermeisungs-
steuern, so entfällt auf den Landesteil Olden¬
burg ein Betrag  von 100000 RM.

Als weiterer Ausgleich für den Vorgriff
ist die Senkung der Besoldung mit
Wirkung vom 1. Februar 1931 ab ersolat.
Hier tritt eine Ersparnis von 195 090
Reichsmark ein, die für den Voranschlag
des Jahres 1931 eingesetzt werden mutzte.

Was die Ausgabenseite angeht, so hat die
Herabsetzungder Besoldung wesentlich zu dem
Ergebnis des Voranschlages beigetragen. Don
den Ansätzen für Besoldungen und Vergütungen
konnten rund 625 000 RM. abgesetzt wer¬
den . Auch an den Geschäfts  kosten sind nicht
ganz unwesentliche Kürzungen vovgenommen.
Die Herabsetzung der Diäten  für die
Mitglieder des Landtags und für die Beamten
wird sich allein auf oa. 20 000 bis 30 000 RM,
auswirken. Ein wesentlicherBetrag wurde da¬
durch eiwgespart, daß die einmalige Auszahlung
an die Hofpenfionäre  in der Zentralkasse
mit 110 000 RM . für die Zukunft entfällt.
Durch den mit Hamburg, Bremen und Vraun-
schweig geschlossenenGefängnisvertrag
wurden rund 100 000 RM. erspart. Die Herab¬
setzung der Zinslast gestattet es, für die Ver¬
waltung der Landesschuld mit hinein Betrag
auszukommen, der sich um 137 000 RM. niedri¬
ger stellt als für 1930.

Andererseits waren aber gegenüber1930 nicht
unerhebliche Mehrausgaben notwen¬
dig.  Die Zinslast für den Wohnungsbau stieg
um 35 000 RM .,

die gesetzlichen Wartegelder, Pensionen
usw. stiegen um 100 000 RM. In den
außerordentlichen Haushalt war schließ¬
lich ein nicht ganz unbedeutender Fehl¬
betrag aus dem Jahre 1920 mit 194 800
Reichsmark zu übernehmen.

Im übrigen blieben im großen ganzen die Aus¬
gaben unverändert . An unveränderten Aus-

Den Standpunkt der sozialdemokratischen
Fraktion vertrat der Abg. Lahmann  durch
folgende Ausführungen:

Im Haushalt des Landesteils ist die über¬
aus»große Mehrzahl der Ausgabeziffernzwangs-
vornherein festgelegt, auf der Einnahmeseite
unterliegt auch nur ein Teil der Ziffern dem

freien Ermessen des Landtages.
Beim Haushalt ist nun mit einem Ausfall

an Ueberweisungssteuernund auch einem Rück¬
gang der Kraftfahrzeugsteuer zu rechnen. Da¬
gegen ist der vorgeseheneFehlbetrag von 1929
auf eine erheblich niedrigere Summe herab-
georückt, auch wirken sich Maßnahmen, die
außerhalb der Beschlüßedes Landtags liegen:
Gehaltskürzung um 6 Prozent, Rückgang des
Zinsbetrages , günstig aus, ferner wirkt die
Eefängnisgemeinschaftsich günstig aus, auch ist
eine neue Einnahme, die Viersteuer, vorhanden,
so daß ein Fehlbetrag erscheint, der wohl alle
Stadtverwaltungen und sicher auch manchenGe-
meindeoorstand mit Neio auf den Finanzmini¬
ster blicken läßt . Ob bei Anwendung des zehn¬
ten Verteilungsschlüsselsdie Lage so rosig bleibt,
mutz abgewartet werden.

Nun aber die andere Seite . Blättern wir
den Haushaltsplan Seite für Seite durch, so

gaben hebe ich besonders hervor den Zuschuß
an den Landesteil Lübeck  für die Staats¬
straßen in Höhe von 100 000 RM ., die Zuschüsse
an die Landwirtschaft,  ebenso solche zur
Hebung des Handwerks und des Kleinhandels,
die Zuschüsse an die sozialen Anstalten, für das
Kirchenwssen usw.

Eine Herabsetzungder kulturellen
Ausgaben  ist im wesentlichennur er¬
folgt insofern, als einmal die Kulti¬
vier u n g s be i h i l f e n um 30 000 RM.
gesenkt  wurden, wofür aber das Sied¬
lungsamt in seinem Voranschlag einen
gleichen Betrag wieder eingesetzt hat.
Ferner wurde im Abschnitt „Soziale
Fürsorge"  ein Betrag von 15 090 RM.
von der Position „Landeswohlfahrts-
pflege" abgesetzt.  Für den allge¬
meinen Wohnungsbau sind Mit¬
tel  in den Etat nicht eingestellt.

Der Wohnungsbau soll — abgesehen von dem
Landarbeiterwohnungsbau, der mit 200 000 RM.
im außerordentlichen Voranschlag finanziert
ist — durch Bürgschaftsübernahme und Zinszu¬
schüsse ans derselben Grundlage und zu densel¬
ben Bedingungen wie im Vorjahre gefördert
werden.

Durch Förderung umfangreicher Not -
standsarbeiten,  die zum Teil vom Staat,
zum Teil von den Gemeinden ausgeführt wer¬
den, soll die große Not der Erwerbslosen und
Ausgesteuerten nach Möglichkeitgemildert wer¬
den. Auch den von den Wohlfahrtslasten be¬
drückten Gemeinden wird dadurch eine wesent¬
liche Hilfe zuteil. Für das Jahr 1931 steht an
Reichs- und Landesmitteln das drei- bis vier¬
fache gegenüber den Mitteln im Jahre 1930
zur Verfügung. Der Staatsregierung ist es ge¬
lungen, die Deutsche Gesellschaft für öffentliche
Arbeiten zu veranlassen, den größeren Teil der
projektierten Arbeiten allein zu fördern.

Der dafür ausgesetzteBetrag beläuft sich
aus etwa 1)4 Millionen Reichsmark Dar¬
lehen, die zu 5 Prozent vergeben « erden.
Es handelt sich im wesentlichenum Stra¬
ßenbauten, um Arbeiten, deren Ausfüh¬
rung wohl in allen Amtsbezirken des
Landes erfolgen wird, und welche mehr
als 100 000 Tagewerke ermöglichen, wenn
alles, was projektiert ist, auch tatsächlich
durchgeführt wird.

Außerordentlich bedenklich erscheint mir die

stellen wir fest, daß Ausgaben, die infolge der
sich mehr und mehr auswirkenden Not der Zeit
oder aus anderen Ursachennicht mehr ausrei¬
chen, nicht nur sich der Notwendigkeit nicht an¬
gepaßt haben, sondern zum Teil noch gekürzt
sind. Die Ausgaben, sagt der Minister, sind im
großen und ganzen unverändert geblieben. Wir
sagen, sie haben sich in vielen Punkten nicht
angepaßt.

Da ist zunächst ein Gebiet, das uns allen
sehr zu denken geben sollte: die Bau¬
arbeiten im Gebiete der Deichordnung.

Der Bericht, der uns über die Dezember-
Flut erstattet wurde, hat manchenmit schwerer
Sorge erfüllt, es handelt sich hier um den
Landesschutz gegen Wassergefahrund wenn es
auch grundsätzlichrichtig ist, daß hier in erster
Linie die Deichbände zuständig sind, so dürfte
doch dann, wenn diese ihrerserts das in ihren
Kräften stehende getan haben, auch der Staat
Hilfeleistung stellen und

es wäre sehr zu begrüßen, wenn hier durch
eine große Notstandsarbeit nicht nur der
Landessicherheitgedient würde, sondern
dadurch auch Erwerbslose und Aus¬
gesteuerten Arbeit gegeben und so auch

bereits mit Gesetzeskraftversehene Bestimmung
im dritten Teil der Notverordnung, worauf dis
Grundsätzefür den endgültigen Finanzausgleich
verweisen, daß nämlich vom 1. April 1932 ab
die Einkommensteuer der Landwirtschaft
und des Gewerbes bis zu einem Einkommen
von 6000 RM. durch die Grund- bzw. Gewerbe¬
steuer abgegolten  sein soll. Der hierdurch
verursachte Ausfall an Einkommensteuerist im
Reichsfinanzministerium auf 40 Millionen
Reichsmark für das ganze Reich veranschlagt.

Oldenburg ist an diesem Ausfall in einem
Ausmaße beteiligt, wie wohl kein an¬
deres Land, denn es bringt aus den erste«
6000 RM. des Einkommens der Land¬
wirtschaft an Einkommensteuersckätzungs,
weise allein für den Landesteil Oldenburg
etwa eine Million Reichsmark
auf.

wobei in Abzug gebracht ist die Einkommen¬
steuer aus dem landwirtschaftlichenEinkommen,
das über 6000 RM. liegt. Dieser hohe Anteil
Oldenburgs rührt daher, daß Oldenburg eins
verhältnismäßig hoch entwickelte, restlos klein¬
bäuerliche Landwirtschaft  besitzt. Die¬
ser Ausfall dürfte sich in der Zukunft fortlau¬
fend erhöhen, so wie die Landwirtschaft sich
weiterhin erholt und immer mehr Kleinbetriebs
nach dem heutigen Eesetzesstand einkommen¬
steuerpflichtigsein würden.

Wird der Gedanke, die Betriebe Lis zu
6000 RM . von der Einkommensteuerzu
befreien, weiter verfolgt, so würde i«
Oldenburg in Zukunft fast die gesamte
Landwirtschaft von der Einkommensteuer
befreit sein, da Einkommen von über
6000 RM. nur in ganz wenigen Fälle«
auch wotzl in der Zukunft erzielt werden.

Meine Herren! Zur Notverordnung des Herr«
Reichspräsidenten hat auch Oldenburg seine
Zustimmung gegeben, wenn wir auch teilweise
nicht unerhebliche Nachteile hatten und auch
sonst nicht voll befriedigt waren. Die olden-
Lurgifche Staatsregierung , die noch niemals ver¬
sagt hat. wenn das Reich in Not war, hat auch'
dieses Mal angesichts der Schwere der Krise
des Reichs seine Bedenkenzurückaestellt. Geson¬
derte Verhandlungen mit dem Reich über gün¬
stige Finanzausgleichsbedingungen nehmen da¬
bei ihren Fortgang. Wir können nicht nur
einseitige Landespolitik treiben, sondern haben
als ein Glied des Ganzen Verantwortung und
Pflichten. Solche Pflichten und Verantwortung
haben Landtag und Staatsregierung nicht nur
dem eigenen Lande gegenüber, sondern auch
gegenüber dem Reich. Ick darf meine Worte
mit der Bitte an Sie schließen: Verabschieden
Sie den Voranschlag wie er Ihnen vorgelegt;
dann dienen Sie nicht allein der engeren Hei¬
mat, dann tragen Sie auch Ihrerseits dazu bei,
das zu tun, was auch über die Grenzen unseres
Landes hinaus Gebot der Stunde ist.

die schwer leidenden Gemeinden entlastet
würden.

Denn — und das kommt noch hinzu — wohl
sind für Notstandsarbeiten 100 000 RM. gegen¬
über einem Mehrfachen in früheren Jahren —
eingesetzt, aber eine wirkliche große Notstands¬
arbeit , die auch den Gemeinden Entlastung
bringt , ist noch nicht festumrissen. — Hier muß
also etwas geschehen, zumal sich die Ausgaben
im Titel : ^Förderung von Arbeiten öffentlich-
rechtlicherWasserbaugenossenschaften" seit 1926
dem Bedürfnis besser angepaßt haben.

Es sei also mit allem Ernst auch auf diese
beiden Punkte: Landesficherheit durch
Deichschutzund Ausführung von Not-
pandsarbeit , hingewiesen.

Zum Kapitel Wegebauwesen können wir
nicht umhin, denen Recht zu geben, die über
schlechte Beschaffenheitvon Straßen im nörd¬
lichen Bezirke klagen. SchlechteStraßen leiten
den Verkehr anderswohin und schaden Handel
und Industrie . Wir haben den Wunsch, daß
hier baldigst reichliche Abhilfe geschaffen wird.

Bei dem Abschnitt Soziale Fürsorge trifft
das besonders zu, was bereits erwähnt ist. daß

Die sozialdemokratische Kritik.
UederaU Unrulräglichkeiten! - Vernachlässigung sozialer und lullurellcr Ver¬
pflichtungen. - Leidliche valanzlerung des Stantsdausdaltes aul Kosten der

Gemeinden, denen unmöglich tragbare Lallen zugeschoden werden.



die eingesetztenSummen mit den Anforderun¬
gen, die durch die Not der Zeit hervorgerufen
sind, nicht Schritt gehalten haben.

Die Wohlfahrts- und Kinderanstalten,
die Speisung von Schulkindern infolge
der sich mehrenden Unterernährung, die
Fürsorge für jugendliche Erwerbslose,
deren Zahl doch erst in jüngster Zeit er¬
heblich gewachsen ist, erfordern höhere
Zuwendungen, und wir können es nicht
gutheihen, daß hier Kürzungen vorgr-
nommen wurden bzw. es beim alten
Stand geblieben ist.

Beim Kapitel Wohnungsbau  hat die
von der Mehrheit im letzten Jahr beschlossene
Regelung nicht das erzielt was beabsichtigt war,
und da die Wohnungsnot noch anhalt , so wäre
es ratsam, benachbarten Bezirken zu folgen, so¬
wohl in der Hergabe der Gelder als auch in der
Bemessungdes Zinsfußes, und das dürfte auch
der Arbeitsmarktlage fördernd Rechnungtragen.

Zu dem Kapitel Berufsschulen, höhere Lehr¬
anstalten der Gemeinden, - Schulhausneubauten
sei bemerkt, daß hier von den Richtlinien 1925
rmmer mehr und mehr zuungunsten der betref¬
fenden Gemeinden abgewichen ist.

Die Zahl der Berufsschulen»die Zahl der
Klassen, auch die Zahl der Volksschulen
und ihrer Klassen hat zugenommen» des¬
gleichen sind Schulhausneubauten er¬
forderlich.

Daneben hat die Leistungsfähigkeitder Gemein¬
den abgenommen, und nun noch die Nichtmehr¬
beachtung der s. Zt. zugesagten Richtlinien, da
möchte man doch fragen : Erkläret mir, Graf
Oerindur , hier diesen Zwiespalt der Natur.

Zum Kapitel des höheren Schulwesens
möchten wir die angekündiate Denkschrift ab-
warten . Wir sind mit dem Bericht der Ansicht,
daß eine Ueberhetzungvorhanden ist. Grund¬
sätzlich stehen wir auf dem Standpunkt, daß
nur Begabte dahingehören,

aber Begabte aus allen Schichten des
Volkes und daß auch den Unbemittelten
der Besuch ermöglicht werden muß.

Da aber viele Erziehungsberechtigteein Weiter¬
studium nicht ermöglichenkönnen, es auch lieber
sehen, wenn der hoffnungsvolle Sprößling in
Brot und Verdienst kommt, diesen aber auch—
dem Zuge der Zeit folgend — irgend einen
Schein mitgeben möchten, so dürfte der Ausbau
der Volksschulenund der Berufsschulen durch
Zusammenfassungzweckmäßig sein.

Alles das, was im Bericht über die politi¬
sche Betätigung an höheren Schulen gesagt ist,
unterschreibenwir und haben dabei den Wunsch,
daß

— falls von irgend einer Seite Miß-
Helligkeitensich ergeben» also der be¬
stehende Staat oder seine Repräsentan¬
ten geschmäht, solche Fälle gründlich
untersucht und verfolgt werden.

Es wäre sehr erwünscht, daß im nächsten
Jahr eine Aufstellung vorgelegt würde, was ein
Schüler der höheren Lehranstalt kostet.

Mit diesen Punkten sind auch zugleich un¬
sere Anträge gestreift.

Ich liebe es sonst nicht, aus dem Ausschuß
etwas auszuplaudern — ader hier sei eine Aus¬
nahme gemacht— zumal sie harmlos ist:

Als wir unsere Anträge stellten, sagte ein
Herr in väterlich wohlwollendem Tone: Aber,
aber meine Herren, wohin soll das führen. Da
fiel ihm ein anderer Herr mit etwas diaboli¬
schem Lächeln ins Wort : Laß sie doch, laß sie
doch.

Meine Herren! Unsere Anträge sind nibt
aus Agitationsbedürfnis gestellt, sondern ein
Teil fußt auf Versprechungen von früher, be¬
deutet also Wiederherstellung alter verbriefter
Rechte, ein anderer Teil besagt nur,

daß die eingesetzten Summen nicht Schritt
gehalten haben mit den aus den Zeitver¬
hältnissen sich ergebenden Notwendig¬
keiten.

Noch kurz über das Verhältnis zwischen
Staat und Gemeinden. Der Herr Minister
sagte: Bei Aufstellung des Oldenburger Vor¬
anschlages ist alles geschehen, um die Lage der
Gemeinden zu erleichtern. Wir hätten ge¬
wünscht, daß der neue Finanzausgleich vor oder
doch gleichzeitig mit dem Haushalt zur Beratung
stände. — Da dies nicht geschieht, so kann man
ein abschließendesUrteil nicht abgeben. Aber
gewitzigtdurch die früheren Mehrheitsbeschlüsse,
dürfen wir auch jetzt wohl mit Dante sagen:
O Wanderer, laß alle Hoffnung fahren!

Die Ueberweisungsstouern lassen nach, den
Landgemeinden wurde ein Teil der Volksschul-
llasten vom Staat abgenommen, ihre Einnahmen
aus Realsteuern, die nicht überall voll aus¬
geschöpft wurden, blieben fast gleich, beim Aus-
aleichsstock, der doch eine Lastenverteilung sein
soll,

wurde der Eemeindeanteil, in den die
Städte das meiste hineintaten, in An¬
spruch genommen, den Städten empfahl
man die unliebsame Vürgersteuer, Bier¬
steuer, Eetränkesteuer und der Staat
hielt sich in vornehmer Ruhe zurück—,

so daß man mit einigem Triumpf im Bericht
konstatieren kann: „Die Landessteuern sind we-
ftntlich niedriger als in fast allen anderenLändern."

Wir haben stets gewarnt, schon seit Fahren.
Es hat nicht genützt — noch eben vor Schluß
des Rechnungsjahres ist durch den Antrag
Dannemann den Städten und Industrisgemein-
den ein neuer unvorhergesehener Ausfall ent¬
standen, der hier und da den Fehlbetrag des
Staates übersteigt.

Wir sind nicht für Steuererhöhungen — seit
Bismarck ist das Steuerzahlen verpönt.

Unsere früheren Vorschlägein dieser Be¬
ziehung hätten niemanden ernstlich weh
getan und die Not der Stadt - und indu¬
striedurchsetztenGemeinden, die jetzt an
die Tore des Staates pocht, wäre nicht
so groß geworden.

Wir können uns nicht denken, daß die Staats-
regierung mit allen Beschlüssen der Mehrheit in
den letzten Fahren einverstanden war, hätten
jedoch gewünscht, daß sie einmal ernstlich diesen

Mehrheitsbeschlüssenentgegsngetreten wäre, auf
die Gefahren aufmerksamgemacht hätte.

Ich will .hier nicht den Vergleich ziehen, was
alles geschehen konnte, als die Landwirtschaft
ihre Stimme erhob anläßlich des Mäuse-
schadens, möchte aber doch mit allem Ernst und
allem Nachdruck auf die Not in den Städten
und Vorstwdtgemeinden hingewiesen haben
Denn diese Not macht sich nun erschrecklich be¬
merkbar. Die Kassenlagedes Staates ist durch¬
aus befriedigend, sagt der Herr Mimster. Könn¬
ten das doch auch die Städte und Stadtgemetn-
den von der ihrigen sagen! Es seien zur Illu¬
stration nur ein paar Zahlen angeführt: Die
Lasten für Ausgesteuertestiegenz. B. in einer
Stadt  von 40VÜ0 RM. im Fahre 1928 auf
jetzt 129 900 RM . Dementsprechendstiegen die
Ausgaben für die Gesamtfürsorge. Auch die
Schulden sind stark gewachsen!

Meine Herren! Das ist ein erschreckendes
Bild. Es spricht für sich, ich Habe ihm nichts
hinzuzufügen! (Beifall.)

Familienlragödie.
Zn Friedrichsroda  erschoß der Ober¬

leutnant a. D. Behrens in seiner Wohnung
seine seit langem nervenkrankeFrau und tötete
sich dann selbst durch einen Schuß in die Schläfe.
Man nimmt an, daß Behrens aus Verzweiflung
über die Krankheit seiner Frau die Tat began¬
gen hat. Er selbst war während des Krieges
verschüttetworden und hatte ein Bein verloren.

Selbstmord eines Gescheiterten.
Aus Rio de Zaneiro wird gemeldet, daß der

frühere deutscheU-Boot-Kommandant, Ober¬
leutnant zur See a. D. Boldt,  in Cali
(Columbien) Selbstmord verübt hat. Boldt, der

seit 1928 in Columbien Direktor einer deutsch-
columbianischenGesellschaftwar, hat während
des Krieges insgesamt 88 feindlicheSchiffe ver¬
senkt. Nach dem Kriege wurde er vom Reichs¬
gericht wegen der Versenkung eines Sanitöts-
fchisses angeklagt und später zu vier Zähren
Gefängnis verurteilt . Am 17. November 1921
entwich er aus dem Hamburger Gefängnis und
entkam ins Ausland.

Die Straßburger Kriminalpolizei hat nach
längeren BeobachtungendreiElsässerver-
haftet,  die im Verdacht stehen, Spionage für
eine fremde Macht — wahrscheinlich ist Deutsch¬
land gemeint — getrieben zu haben. Die drei
Verhafteten hätten in Anbetracht der Grenzver¬
teidigungsarbeiten am Rhein und in Lothringen
reichlich Gelegenheit zur Ausübung ihres Hand¬
werks gehabt.

Der Magistrat der Stadt Brandenburg hat
am Dienstag einstimmig beschlossen, für sämt¬
liche Betriebe die 42 - Stundenwoche
einzuführen.  Die auf diese Weise geschaf¬
fenen neuen Arbeitsplätze sollen ausschließlich
durch Wohlfahrtsempfänger besetzt werden.

Der Exkönig von Spanien  ist am
Dienstagnachmittag in London eingetroffen. Zn
Begleitung Alfons befand sich einer seiner
Söhne, der in England seine Ausbildung als
Seeoffizier erhalten soll. Angeblichist das der
eigentliche Grund des sechstägigenAufenthalts
Alfons >n London, während dessen auch ein
Besuch bei der königlichenFamilie in Windsor
erfolgen soll.

Vermischte Notizen. In einem Stollen der
Saarländer Grube „Le Houve" löste sich
plötzlich ein 700 Kilogramm schwerer Block von
der Decke und begrub zwei Arbeiter unter sich.
Der eine war sofort tot, der andere wurde in

schwerverletztem Zustandegeborgen. — Fn einem
Dorfe in Ser Betragn« (Frankreich) schlug wäh¬
rend der Abendmesse der Blitz in ein«
Kirche  ein . Acht Personen wurden verletzt.
— Bei Völkingen  fuhr eine Rangier-
maschrne einem Personenzug in die Flanke. Der
letzte Wagen stürzte um. Etwa 20 Personen
würden leicht verletzt. — Fn Bamberg  sind
beim Abtvagen des 41 Meter hohen Kamins
am ehemaligen Straßenbahndspot infolge Ein¬
sturzes des Gerüstes zwei Arbeiter abgestürzt,-
beide waren sofort tot. — Einbrecher drangen
in vas an der Chaussee Dannenberg—ll e l zen
gelegene Wohhaus des 57 Fahre alten Arbei¬
ters Friedrich Lüders. dessen Hans in der Näh«
der Molkerei liegt. Als sie damit beschäftigt
waren. Wurst und andere Lebensmittel ein-
zupacken, wurden sie von Lüders überrascht. Dis
Einbrecher gaben mehrere Schüsse ab und
Lüder' wurde von einer Kugel getötet. — Bei
Osterode (Ostpreußen) ereignete sich auf dem
Exerzierplatz bei Sprengübungen des Reiter¬
regiments ein« Explosion. Soweit bisher fest¬
gestellt werden konnte, ist hierbei der Ober¬
reiter Mindt tödlich verunglückt. Verletzt wur¬
den der Obergefveite lllbrich und Oberreiter
Zimmermonn.

Abbehausen. Ein Wohnhaus in Flam¬
men.  Heute früh um 11 Uhr ertönten in
unserem Orte die Brandglocken. Es brannte
das landwirtschaftlicheGebäude des Landwirts
Elimar Riesebieter. Die Feuerwehr war sofort
zur Stelle und ist man beim Niederschveiben
dieser Zeilen noch mit den Löscharbeiten be¬
schäftigt. Es dürfte aber wohl kaum zu ver¬
meiden sein, daß das Haus bis auf die Grund¬
mauern niederbrennt. Ueber die Entstehungs¬
ursache ist nichts bekannt.

Gewinnliste der Preußisch-Süddeutschen Stnatslotterie.
N 1. Klasse 57. Preutzisch-Süddeutsch« Staats-Lotterie.
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich Gewinne
gefallen, und zwar je einer aus die Lose gleicher Nummer
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Aus dem Mlringer AmtsgerWSlaal.
Unter den sieben gestern früh geführten

Verhandlungen vor dem AmtsgerichtRüstringen
konnte nur in einem Falle auf Freispruch er¬
kannt werden.

Der erhöhte Strafbefehl.
Einen polizeilichenStrafbefehl über 20 RM.

hatte der bei einer hiesigen Firma beschäftigte
Kraftwagenführer B. erhalten. Da dem Be¬
straften die Sühne für sein Vergehen aber zu
hoch erschien, hatte er richterliche Entscheidung
beantragt . Der Einsprucherhebendebefuhr früh
morgens während der noch herrschenden Dunkel¬
heit mit einem Kraftwagen ohne Licht die Wil-
helmshavener Straße . Außerdemließ er zweimal
das Verkehrszeichenunbeachtet. Das Urteil
des Gerichts lautete auf eine Geldstrafe von
insgesamt 25 RM.

Das verkaufte Kraftdreirad.
Der Vertreter I . betrieb seinerzeit ein

Milchgeschäft, in dem ein Kraftdreirad ein
wesentliches Betriebsmittel bildete. Mit der
Zeit sah I . sich aber nach einem Nebenerwerb
um. Er fand diesen auch. Und zwar wurde er
von einer auswärtigen Zeitschriftenvertriebs¬
firma als Bote für den hiesigen Bezirk einge¬
stellt. Allerdings mußte er eine Kaution stellen.
Da ihm aber Geldmittel nicht zur Verfügung
standen, übereignete er der Firma sein im
Milchgeschäftnoch unentbehrliches Motordrei¬
rad. Inzwischen fand sich nun Gelegenheit,
das Milchunternehmen für 1000 RM. zu ver¬
kaufen mit der vorhandenen Kundschaft und
dem Kraftrad . Und der Mitverkauf des letz¬
teren ward dem jungen Manne zum Verhäng¬
nis , denn als Sicherheit Lbereignete Objekte
dürfen einem Dritten nicht verkauft werden.
Der Amtsanwalt beantragte 200 RM . Geld¬
strafe evtl. 20 Tage Gefängnis. Urteil : 100
Reichsmark Geldstrafe bzw. 10 Tage Gefängnis.

Früharbeit.
Der BäckermeisterSch. hatte im letzten

Augenblick noch eine eilige Marinelieferung er¬
halten. Um seinen Verpflichtungen rechtzeitig
Nachkommen zu können, begann er mit seinen
Gesellen schon vor fünf Uhr morgens mit dem
Backen. Die für Bäckergesellen festgesetzte acht¬
stündige Arbeitszeit ist tariflich aber von fünf
Uhr morgens bis ein Uhr mittags festgelegt.
Fremde Bäckergehilfen beobachteten diese
Ueberschreitungder gesetzlichen Bestimmungen,
holten einen Schupobeamten und erzwangen
durch diesen einen Eintritt in den Backraum
des Beschuldigten, wo sie — gestützt auf Aus¬
weispapiere ihrer Organisation — einen Re¬
visionsgang Vornahmen. Auf Grund dieses Vor¬
falles bekam Sch. einen Strafbefehl über 300
Reichsmark bzw. 30 Tage Gefängnis zugestcllt.
Gegen diesen Strafbescheid legte er Beschwerde
ein mit der Begründung, daß sein Verdienst aus
diesem früheren Arbeitsbeginn nur ganze drei
Reichsmark 60 Pfennig betragen habe. Das
Gericht milderte die Strafe denn auch auf 100
Reichsmark oder fünf Tage Gefängnis.

Unberechtigter Fleischhandel.
Einen Strafbefehl über 30 RM . bzw. sechs

Tage Haft erhielt der Landwirt M.. weil er
zwei Schweine geschlachtet und das Fleisch ver¬
kauft hatte. Nach den bestehendenEesetzesvor-
schriften jedoch ist das unzulässig. Der Beschul¬
digte hatte mit der Begründung gegen seine
Bestrafung Einsprucherhoben, daß ein Tierarzt
ihm gesagt habe, gegen die Veräußerung der
geschlachteten Tiers sei nichts einzuwenden.
Urteil : 10 RM . Geldstrafe oder ein Tag Hast.

»
Vom Maskenball ins Dachfenster.

Der KesselschmiedH. hatte einen Maskenball
mitgemacht. So etwas konnte er wohl noch

nicht vertragen, denn auf dem Heimwege
spürte er den unerklärlichen Drang noch etwas
„auszufressen". Er stieg auf eine Aschentonne,
kletterte durchs Dach- bzw. Abortfenster in die
Räumlichkeiten einer Gastwirtschaft und nahm
Schokolade und dicke Zigarren vom Büfett.
Schlimmer aber war es, daß er einen verschlos¬
senen kleinen Schrank erbrach und aus diesem
noch Zigaretten und eine Eeldrolle mit 1-Pf >-
Stücken entwendete. Durch ein anderes Fenster
des Lokals verschwand dann „Nikodemus in der
Nacht". Die Rauchwaren sowie die Schokolade
teilte er kameradschaftlichmit einem arbeits¬
losen Freund bzw. mit seiner kleinen Schwester.
Ueber den Verbleib der Geldrolle war bestimm¬
tes gestern nicht festzustellen. Der Wirt , der
den Schaden inzwischen ersetzt erhalten hat.
wollte den Uebeltäter nach Möglichkeit schonen
in seinen Aussagen. Der Amtsanwalt bean¬
tragte vier Monate Gefängnis. Das Gericht
erkannte unter Berücksichtigung mildernder Um¬
stände — der Angeklagte war noch unbestraft—
auf eine Gefängnisstrafe von drei Monaten
unter Bewilligung eines Strafaufschubs mit
dreijähriger Bewährungsfrist.* .

Eine Versicherungs-SÄHe.
Gegen den Schneidermeister N. wurde der

Vorwurf erhoben, seinem Gesellen Invaliden¬
marken im Werte von 138,60 RM . nicht geklebt,
das Geld dafür aber einbehalten zu haben.
Ziemlich temperamentvoll behauptete der Ange¬
klagte aber, diese Angaben der Versicherungs¬
behörde seien unwahr. Die Sache liege vielmehr
so, daß er die Versicheruwgsanteileseines Ge¬
sellen stets abgeführt habe, wegen der wirtschaft¬
lichen Notlage jedoch seine Anteilbeträge nicht
habe bezahlen können. Im übrigen handle es
sich auch keineswegs um 138,60 RM ., sondern
nur um 88 RM . Zwecks näherer Erhebungen
mußte die Sache schließlich vertagt werden.

Fadeftädtische Umschau.
Rüstringen , 22. April.

Zum Volkschor-Konzert.
v . w. Das am Freitag,  dem 24. April,

im „WilihelmshwvenerGesellschaftshaus" statt-
findeude Vokalkonzert des Volkschors Rüstrtn-
gen-Wilhelmshaven bringt in der Vortrags-
folge Chöre neuer Komponisten und solche, die
durch neuzeitige Komponisten bearbeitet sind.
Es drängt sich die Frage auf, warum singt man
nicht die Original -Chöre, sondern bringt Be¬
arbeitungen ? Solange es Musik und Gesang
gibt, gibt es auch musikalische Fortschritts¬
bestrebungen. Während nun die Instrumental¬
musik sich bis heute weiter entwickelt hat, ist die
Chormusik mit wenigen Ausnahmen auf der
Stufe stehen geblieben, die sie durch die Neu-
romantiker erreicht hatte.

Wir haben hier also -seit dem Ende des vo¬
rigen Jahrhunderts einen Stillstand zu verzeich¬
nen. Den nach den Krisgsjahren 1870/71wie
Pilze aus der Erde schießenden Männerge-sang-
vereinen fehlte das ideale Ziel, sie gaben den
Komponistenkeinen Anreiz zum Schaffen. Wohl
versuchte man durch Sängerwettstreite, dem ver¬
flachten Chorgesang einen neuen Antrieb zu
geben, doch der Ehrgeiz und die Sucht nach
Preisen sind Dinge, die mit Idealismus und
Förderung der Kunst nichts zu tun haben. Die
Selbstgefälligkeitder in der Kunst unerfahrenen
Sänger verlangte für diesen Zweck effektvolle
Chöre, Schlager und Reißer, die voll falscher
Sentimentalität , süßlicherMelodik, einfältigster
Harmonik und Rhythmik waren. Es fanden
sich geschäftstüchtigeKomponisten, die solche
Ware in Massen herstellten. Die alten Chöre
in ihrem wertvollen polyphonen Satz (selbstän¬
dige Melodie aller Stimmen) gerieten in Ver¬
gessenheit, einfache Volkslieder wurden zu dyna¬
mischen Effekthaschereien mißbraucht. Der homo¬
phone Chorstil (eine führende Melodie mit
Begleitstimmen) mit seinen abgegriffenen Har¬
moniefolgen und Schlußbildungen, mit seinen
off einfältigen Tonmalereien vermittelt uns
keine lebenspendendenWerte. In diese Zeit des
Tiefstandes fällt die Entstehung der Arbeiter¬
gesangvereine, welche in richtiger Erkenntnis
sofort zur Gründung der gemischten Chöre
schritten.

Die bisher von allem ausgeschlossene Ar¬
beiterschaft kämpfte nicht nur um Güter ma¬
terieller, sondern auch um solche geistiger Art.
Der Arbeiter braucht die Kunst, vor allem die¬
jenige, deren Ausübung ihm die Natur am
leichtesten gemacht hat, den Gesang. So ent¬
standen die großen Volkschöre. Jetzt machte sich
ein Mangel an guter Chorliteratur bemerkbar,
diese mußte erst geschaffen werden. Künstler
von Rust-schufen neue Werke, versuchten eine
neue AuZdrucksformzu finden, welche unserer
Zeit entspricht. Aber auch die alten Volkslieder
durften nicht verloren gehen, wenn sie auch mit
ihren vielfach banalen Harmonien und ein¬
förmigen Rhythmen eine Gefahr für den guten
Chorklang sind. Hier setzten die Bearbeiter ein,
um das Lied zu modernisieren. Unter Anwen¬
dung der polyphonen Satzform, versehen mit
abwechslungsreicher differenzierter Rhythmik
und neuen Klangideen ersteht im neuen Klei-oe
das alte Volkslied, ohne seinen Charakter ein-
zubützen. Wir erleben hier die Wiederauf¬
erstehung der Lhorpraxis des 16. und 17. Jahr¬
hunderts, eine Vereinigung eines älteren Stils
mit dem neuzeitigen Klangideal.

Aus diesem oben angeführten Grunde weist
das Konzert so viele Bearbeitungen auf. Da im
Volkschor sämtliche Chorarten gepflegt werden
(Kinder-, Frauen -, Männer - und gemischter

Chor), ist hier ein Programm entstanden, wie
es abwechslungsreicherselten geboten wird. Der
Eintrittspreis ist niedrig gehalten (30 Pf .), so
daß der Besuch dieses Konzertes sich empfiehlt.

Zeugen gesucht. Am 24. März um 11.40 Uhr
stießen an der Ecke der Werft- und der Börsen¬
straße ein Lastkraftwagen der Haake-Beck-
Vrauerei und ein kleiner Personenkraftwagen
zusammen. Augenzeugendieses Vorfalles sollen
zwei Männer gewesen sein, deren Personalien
nicht festgestellt sind. Diese beiden Männer wer¬
den gebeten, sich im Rathaus . Zimmer 36. bei
der Gendarmerie zu melden.

Aus der Naturfreundebewegung. Die Natur¬
freunde teilen mit: Wo man seine Ferien ver¬
leben kann und was die Naturfreunde im Gau
Nordmark geleistet haben, das wird der Licht-
bikdervortrag am Freitag , dem 24. April,
abends 8 Uhr, im Gewerkschaftshaus zeigen.
Unser Mandolinenorchesterwird den Abend um¬
rahmen und so werden auch Musikfreunde auf
ihre Kosten kommen. Außerdem ist es uns ge¬
lungen, die Eau-Photoausstellung, bestehend
aus 200 wundervollen Vergrößerungen am Frei¬
tag ausstellen zu können. Also ein abwechslungs¬
reicher Abend wird den Besucherngeboten. Da
das Eintrittsgeld auf 20 Pf. festgesetzt ist, er¬
hofft die Gruppe einen guten Besuch.

Wochenendkursus im Zentralverband der An¬
gestellten. Die Bezirksgr-uppe Wilhelmshaven-
Rüstringen des Zentralverbandes der Ange¬
stellten veranstaltet am 25. und 26. April d. I.

für die Verbandsfunktivnäre des Bezirks einen
Wochenendkurfus. Als Kursusleiter ist der Bil-
Äungssekretär des Zentralverbandes der An¬
gestellten, Dr. v. Waldheim - Berlin,  ge¬
wonnen worden. Der Kursus wird sich mit der
Entwicklungsgeschichte der Äugestelltenbewegung
in -der kapitalistischenGesellschaft, den gewerk¬
schaftlichen Forderungen des ZdA., den sozial-
und WirtschaftspolitischenTa-gesfra-gen und den
Unterftützun-gseinrichtungen des ZdA. beschäfti¬
gen. Im Rahmen des Wochenendkürseswird
am Sonntagmorgen eine Besichtigungdes Rüst¬
ringer Rathauses d-urchgesührt.

Aus der Mitgliederversammlung des ZdA.
Uns wird berichtet: Gestern hielt der Zentral¬
verband der Angestellten im Gewerkschaftshaus
seine d-iesmonatige Mitgliederversammlung ob.
Im Mittelpunkt der Versammlung stand ein
Dortrag über „Konf-uing-enosseUschaftsbeweguM
im Dienst der modernen Arbeiterschaft". — Nach
kurzer Definition des Begriffs Arbeiterbewe¬
gung und der Grundgedanken ihrer Vorkämpfer
kam der Referent Petsch auf die gegenwärtigen
Zustände zu sprechen und stellte fest, daß die
moderne Arbeiterbewegung vor drei wichtigen
Säulen , üer gewerkschaftlichen, politischen und
wirtschaftlichenBewegung getragen wird. Er
schilderte die Entwicklung des heutigen kapita¬
listischen Systems, die Ursachen und Erscheinun¬
gen der Krisen, das Verhältnis des Absatzmark¬
tes zur Produktion und den Zusammenschluß
im Handel. Ihren Ausklang fanden seine Aus¬
führungen in der Aufforderung zum Zus-a-m-men-

schluß aller Verbraucher in den Konsumvereinen:
denn nur so sei das elastische und anpassungs¬
fähige kapitalistischeSystem wirklich im Sinne
der modernen Arbeiterbewegungzu wandeln. —
Nach einer kurzen Aussprache über die inter¬
essanten Ausführungen berichtete der Geschäfts¬
führer Kahl über die Arbeiten in den Fach¬
gruppen und gab den Kassenbericht.für das
erste Vierteljahr . Die Entwicklung der Orts¬
gruppe ist gut. Vom Gau „Nordwest" konnte
berichtet werden, daß es auch hier rüstig vor¬
wärts geht.

Vom Nüstringer Hortnerinnenseminar. Als
.Leiterin des n-eueingerichbeten Hortnerinnen-
-femiNars an der Fräülein -Mari -en-Schule'wurde
vom Schulvorstand Fräulein Töpken  be¬
stimmt. Frl . Töpken ist gegenwärtig seit zwei
Jahren an einer ähnlichen Schule in Oldenburg
beschäftigt. Vorher war sie mehrere Jahre in
Bremen tätig . Ihre Heimat ist Halsbek bei
Westerstede.

Oeffentliche Volksversammlung. Am Don¬
nerstag wird in einer öffentlichenVersammlung
in den „Lentralhallen " (früher „Friedrichshof")
ReichstagsaLgeordneter Hünlich  über „Der
Kampf um die Macht in Reich und Staat"
sprechen.

Wetternachrichten und Hochwasser. Wetter
für den 23. April : Mäßige, um Süd schwan¬
kende Winde, wolkig, Ritterschläge, Tempera¬
tur um 10 Grad. — Hochwasser ist um 4.10 Uhr
und um 16.20 Uhr.

Her Mm üer kluger.
Ein indisches Abenteuer

von
Otto Goldman  n.

9. Fortsetzung. — Nachdruck verboten
Maclean hatte sich über eine große Land¬

karte gebeugt, gab sein Studium aber bald auf,
wohl weil er einsah, daß der Wagen auch ohne
dieses richtig und sicher fahre.

Die Landschaft flog noch immer in rasender
Eile an den Fenstern vorbei. Die beiden brau¬
nen Kerle vorn, ganz in dunkles Leder gehüllt,
schienenmit der Maschinerie, dem Boden und
der Gegend verwachsen zu sein. Kaum ein
stilles Zeichen, das der eine dem anderen gab.
Ein kurzes Aufleuchten der Augen, ein Kopf¬
nicken, dann raste der Wagen, jedem größeren
Stein geschickt ausweichend, kleinere bei Seite
schleudernd, auf der Straße weiter und bog in
Seitenwege ein, erklomm in selbstverständlichem
Schwung steile Berge und rutschte auf Serpen¬
tinen wieder in gähnende Täler hinab. Mittags
schwamm er geradezu durch eine breite Furt.
Margrit hatte keinen besseren Ausdruck dafür.

„Noch fünf Stunden !" sagte der Fürst und
seine Augen begannen zu leuchten.

Auch Maclean richtete sich auf und sah nach
der Uhr.

Die blonde Frau seufzte verstohlen. Keiner
sollte es hören. Aber Margrits Hand war es.
die schüchtern die schlaff gewordene neben ihr
berührte. Dies trug ihr einen dankbaren Blick
aus den wundervollen blauen Augen ein, der sie
glücklich machte.

Die Fahrt ging fetzt durch ein Dorf, und der
Wagen mußte langsam fahren, weil eine
Anruhige Menge gestikulierend auf der Straße
staub. Als die vordersten die Flagge des Ma¬
haradschas erkannten, flogen geballte Fäuste in
die Luft, schreiende Mäuler öffneten sich und ein
großer Stein flog gegen die Karosserie.

„O Gott !" sagte die Fürstin und verhüllte
ihr Gesicht.

„Es sieht hier wie Revolution aus —" Mar¬
grit duckte sich.

Maclean aber griff lächelnd in die Tasche
und warf mehrere Hände Silberstücke zum Fen¬
ster hinaus. Da teilte sich die Menge. Die
Straße war wieder frei.

„Was war das?"
„Das Allheilmittel. Man kann auch schie¬

ßen", ertönte die Stimme des Obersten. Er
lächelte kühl, verächtlich.

Fürst Lunwar war bewegt. „Wir hätten
halten sollen. Es gibt noch ein drittes  Mit¬
tel, Maclean. das Sie allerdings nicht wün¬
schen—"

„No. That 's nonsens." Maclean holte die
kurze Pfeife ans der Tasche, dann erst entschul¬
digte er sich wegen seines Ausdrucks, denn der
Fürst musterte ihn finster.

Margrit war recht unbehaglichzu Mut . Sie
wünschteden Obersten über alle Berge. Hof¬
fentlich würde er wenigstens zu Hause, das
heißt in Gokral Simarum , sich endlich empfehlen.

„Diese armen Leute!" sagte die Fürstin nach
einer langen Pause schmerzlich bewegt. „Die
meisten hatten fa kaum einen Fetzen auf dem
Leibe.

Maclean prüfte das Thermometer, das sich
vor dem Fenster befand. „Wir haben heute
85 Grad im Schatten."

Eine peinliche Panse entstand. Die Fürstin
tat so. als ob sie überhaupt nicht englischver¬
stehe. Margrit dachte daran, heimlich die Tür
zu öffen und dem „frechen Kerl" einen Stoß zu
geben. Der Fürst war der einzige, der sich in
der Gewalt behielt und den Schlag parierte . Er
hielt die Hand Margrits fest, die mit der
Klinke spielte und meinte lächelnd:

„Wir sind noch nicht da, auch können Sie
unterwegs kein Bad zur Abkühlung nehmen. Ich
verstehe allerdings, daß einem das Blut in die
Schläfen getrieben wird, wenn man über 30
Stunden in diesem Käfig sitzt. Aber ein Königs¬
palast enthält wundervolle kalte  Duschen. Ich
werde unfern Herrn Obersten bitten, sich in
erster Linie zu bedienen." — Und Margrit
strahlte.

„Ich bin sehr glücklich", der Fürst war noch
nicht zu Ende, „sehr glücklich, denn ich zog aus,
um die Sonne meines Lebens zu finden. Ich
führe sie jetzt mit mir. Sie wird ein Land er¬
leuchten. über dem bisher Finsternis lag und
böse Dämonen, sagen wir : Aberglauben, Trug
und Heuchelei ihr Unwesentrieben." Er haschte
nach der Hand seiner Frau und zog sie an die
Lippen.

Die blonde Karin hatte Tränen in den
Augen, und Margrit schnüffelte durch das Rüs¬
chen. Ein feiner Kerl, der Fürst! Wenn der
andere mit Keulen arbeitete und daneben traf,
schoß er kleine Pfeile ab, die ihren Mann nicht
verfehlten.

Solch ein Kampfspiel wirkte immer ermun¬
ternd und anregend.

Der Wagen durchraste jetzt eine weite,
sonnendurchgliihteLandschaft, lleberall grünten
seltsam geformte Bäume und blühten die wun¬
dervollsten, üppigsten Blumen. Vuntgekleidete
Menschenwichen ehrfurchtsvoll zur Seite.

Im Hintergrund aber, vor blauen Bergen,
wuchs ein Schloß in die Höhe, das schnell, wie
von Geisterhänden getragen, näher kam.

Er war aus blendend weißem Marmor und
trug ragende Kuppeln, deren Spitzen vergoldet
waren.

Die Sonne sank mit einem Ruck hinter die¬
sen märchenhaftschönen Bau. Da schien er durch¬
sichtig zu werden wie Glas, wurde erst in sanf¬
tes Rosa, dann in brennendes Rot getaucht.
Flammen sprangen auf feine Galerien, umtanz-
ten die mittelste Kuppel, schossen leuchtend durch
marmorenes Gitterwerk, durchbohrten schlanke
Säulen und kletterten an aufglühenden Gir¬
landen wieder herab.

Eine Allee kam und sie schien unendlich.
Aber der Wagen stöhnte und fraß sie in sich.
Zwei Leoparden erhoben sich gähnend. Man
sah das Fletschenihrer Zähne nicht mehr, man
ahnte es nur noch. Zu beiden Seiten schwangen
sich lustige Marmorbogen über verschwiegene
Pfade. Dahinter lagen smaragden aufleuchtend
stille: tiefe, runde Seen.

Immer langsamer flogen die Marmorbogen
und Seen vorüber, und als der Wagen mit
einem Ruck hielt, als sanfte, zirpende Musik aus

jedem Gebüsch ertönte, erlosch das Feuer. Die
Sonne war hinter die Berge gesunken. Weißer
Marmor war überall. Grünliches Licht wob mit
silbernen Fäden Schleier von seltsamem Dust.
Schatten kamen aus und lichteten sich wieder.

Der Mond war da. Groß, übergroß, aber
mild, sanft und beruhigend.

Die Knie der Fürstin wankten, als sie Hand
in Hand mit dem Gemahl vor der hohen Pforte
stand, die sich langsam auftat.

sjZu Hause!" flüsterte sie.
Margrit aber preßte die Hände gegen ihr

Herz, das zu zerspringen drohte: „Hier — war
ich— doch schon— einmal !"

Dreizehntes Kapitel.
Wie im Traunr schritt Margrit an der Seite

des Obersten zu der Pforte , welche weder von
Gold war, noch von Edelsteinen glitzerte, trotz¬
dem weit köstlicher erschien, da ihre beiden Flü¬
gel aus dem reinsten, weitesten Marmor bestan¬
den, welcher aus einem einzigen, dünnen Stück
gewonnen, ein durchbrochenes Spitzenmuster
enthielt mit so feinen Durchbrüchen, Verschlin¬
gungen und seltsam geformten Blumen, daß der
benommenen Beschauerinder Atem stockte.

Sie wollte stehen bleiben und dieses Wunder¬
werk vorsichtig mit der Fingerspitze berühren,
um sich gleichzeitigdavon zu überzeugen, ob sie
wirklich wach sei.

Der Fürst war es, der sie daran hinderte. Er
hatte sich auf der Schwelle umgedreht, und seine
dunklen Augen suchten ihren Blick.

„Sie riesen soeben etwas, Mademoiselle?"
Er war wie umgewandelt. Starres , ungläu¬

biges Staunen , vermischt mit grausendem Ent¬
setzen lag in seinem Ausdruck.

Margrit hob erschrocken beide Hände.
Da überzog wilde Freude sein Gesicht, das

sich rötete. Er ließ die Hand der Fürstin fahren
und war mit einem Schritt bei dem jungen
Mädchen. „Was riefen Sie soeben? Ich muß es
wissen!"

sein.
ich glaubte, hier schon einmal gewesen z

„Wann ?" Wie ein Blitz fuhr diese Frage
auf sie ureder.



Wilhelmshaven « Tagesbericht.
Vom Schwanenteich. Gestern vormittag ist

der junge Schwan, hinter dem die beiden alten
Schwäne seit der vorigen Woche eine tolle Jagd
hielten, eingefangen worden. Er ist nach dem
anderen Teich dem sogenannten Ententeich, zu
den anderen jungen Schwänen, gebracht worden.
Jetzt sind ihm die Flügel etwas beschnitten, so
das; er hoffentlich nicht wieder zu den alten
hinüberfliegen kann. Während der Blütezeit
wollen die alten Schwäne Alleinherrscher auf
dem Teicke sein.

Vom Strand . Am Südstrand sieht es schon
etwas bademäfstg aus. Nicht nur die grünen
Abteilungszäune mit den Ruhebänken und die
Schutzwände, hinter denen sich die Badewilligen
aus- und ankleiden können, haben ihren alt¬
bekannten Platz wieder eingenommen, sondern
auch die Einstesgetreppenzum Wasser, sind schon
angebracht worden. Zudem sieht nian auch dann
und wann Badende, nämlich junge Damen, die
schon ein kühles Bad nehmen.

Aus dem Verein für Vriefmarkenkunde.
Am 2. und 16. April fanden unter sehr guter
Beteiligung die Vereinsabende des Vereins
statt. Der erste Tauschleiter. Herr Fettkötter,
überraschtein diesem Monat die Mitglieder mit
einer Freiverlosung. Marken aus den Kolonien
kamen zur Verlosung. Neuausgenommen konn¬
ten zwei Mitglieder werden. Zur Vorlage
kamen in diesem Monat die Markengebiete der
deutschen Kolonien. Gäste sind zu den Vereins¬
abenden herzlich willkommen.

Wie werde ich Filmregisseur? Diese inter¬
essante Frage wird in der zweiten April-Aus¬
gabe des Karstadt - Magazins  behandelt,
und als Beitrag hierzu erzählen verschiedene
berühmte Regisseureder deutschen Filmindustrie
ihren wechselvollen Werdegang, bis sie das er¬
strebte Ziel erreicht haben. Ein anderer inter¬
essanter Bilderartrkel führt bulgarische Frauen
in ihren malerischen Trachten vor Äugen. In
ausgezeichnetenAufnahmen werden sodann die
neuesten Erzeugnisseder deutschen kunstgewerb¬
lichen Keramik gezeigt. Der modische Teil bringt
reizende praktische Garten- und Hauskleider,
Strickkleider, vornehme Nachmittagskleider und
eine Reihe von leicht zu arbeitenden Schnitt¬
muster-Modellen. Auch für den Humor ist wie¬
der in ausgiebigem Matze gesorgt und besonders
abwechslungsreichist der Kinderteil ausgestaltet.

Wetternachrichten aus See. Außenjade:
Wind NW. 3. bedeckt. See ruhig, Temperatur
5 Grad ; Minsenersand: Wind NW. 3, bewölkt,
See ruhig, Temperatur 5 Grad : Wangerooge:
Wind NW. 3, See 1, bedeckt, Temperatur 1,3
Grad : Voslapp : Wind NNW. 3. bedeckt, Hoch¬
wasser gewöhnlich. Temperatur 5 Grad ; Arn-
gast: Wind NW. 3, bewölkt, Hochwasser4.30
Meter. Temperatur 3.3 Grad.

Vom Hafen. Tonnenleger „Mellum" ist heute
vormittag zur Ablösungsfwhrt nach den Feuer¬
schiffen „Außensade" und „Minsenersand" aus¬
gelaufen.

Varel.
b.Sitzung des Stadtrats . Die nächste Sitzung

des Städtrats findet am Freitag , dem 24. April,
nachmittags 6 Uhr. im Rathaus statt. Die
Tagesordnung umfaßt folgende Punkte : 1.
Zweite Lesung des Beschlusses vom 27. März
betreffend Aenderung der Satzung der Spar¬
kasse: 2. Zweite Lesung des Beschlussesvom
27. März betreffend Erhebung von Steuern für
das Rechnungsjahr 1031/32: 3. Eingaben. An¬
schließend iolgt eine vertrauliche Sitzung.

t . Der Drang nach Freiheit. Seit langer
Zeit erfreute in der „DeutschenEiche" ein
Fuchs die Besucher. Trotz der reichlichenKost
starrte er aber immer sehnsüchtig durchs Gitter.
Jetzt hat er es endlich fertig gebracht, sich einen
Weg ins Freie zu verschaffen um künftig im
Vareler Wald sein Räuberdasein zu führen.
Es besteh: keine Aussicht, das Tier wieder cin-
zufangen.

Versammlung der Freidenker. Der Verband
der Freidenker hält am Donnerstag, abends

Sie wurde verwirrt , bekam Angst vor dem
Ausbruch eines Temperaments, das sie mrt
Entsetzen erfüllte.

„Ich weig nicht mehr. Es war wohl nur ein
Traum —"

Er betrachtete sie lang, dann schüttelte er
den Kopf und seufzte schwer. „Ein Traum —
nur im Traum. Es war nichts. — Es wäre auch
zu wunderbar —" Seine Stimme war rauh,
und unendliche Trauer und Müdigkeit ließen
seinen Kopf auf die Brust sinken, sie großen,
dunklen Augen mit einem trüben Schleier
überziehen.

Da wich Margrits Bangigkeit. Sie empfand
tiefes Mitleid mit diesem Manne, der an der
Seite der schönsten Frau halb ausgesprochenen
Gedanken nachjagte, solch wechselndenStim¬
mungen unterlagen und auf der Suche nach dem
Glück von bitteren Zweifeln zerrissen wurde.

Sie nickte ihm traurig zu und wies mit den
Augen nach der Fürstin, welche den Zwischen¬
fall nicht gemerkt harte, allein und abgewandt
auf der Schwelle stand und langsam die weißen
Hände in dem Nacken verschränkte, um mit
leuchtenden Augen die weite, vor ihr liegende
Halle zu messen, als ob Staunen ihren Fuß
lähme, den nächsten Schritt zu tun.

Jetzt drehte sie den blonden Kopf. „Wo
bleibt Ihr ? Ich wage mich nicht allein in diese
Pracht Sie erdrückt mich —" Zitterndes Ban¬
gen lag in ihrer klaren, tiefen Stimme.

Sofort war er an ihrer Seite . „Wo ist unser
kleiner Hofnarr? Er soll die Fürstin zu be¬
freiendem Lachen bringen, damit sie nicht
mein., irdische Schätze seien mehr wert, als die
Rubine der Liebe, die Smaragde der uner¬
gründlichen Seele und die Saphieve oder Tür¬
kise der unerschütterlichen Treue!" Seine
laute Stimme klang rauh.

Margrit hörte den Doppelsinn seiner Worte
und schauderte zusammen, als sie Maclean hin¬
ter sich hörte: „Hübsch gesagt. Er vergißt aber
Len Opal des Unglückŝ"

Die Halle, in der sie nun standen, war acht¬
eckig und von schwindelnderHöhe. Sie reichte
bis in die Spitze der mittelsten Kuppel des
Palastes . Ein Prunkraum, der wohl zu

AndenKarterlstehfSgeschriebe«
Wie Frau Ilse zu ihrem Seitenspruna kam.

(Bericht aus Berlin .) Ilse ist eine
hübsche, kleine Frau und, wie alle schönen
Frauen ein bißchen abergläubisch. Sie glaub!
an Kaffeegrund, Karten und ähnliche Dinge
Eines Tages konsultierte sie eine Kartenlegerin
— und siehe da, die Wahrsagerin prophezerte
ihr ein großes Erlebnis mit einem schlanken,
blonden Mann, das nicht ohne Tränen vor sich
gehen werde. Ilse fieberte vor Neugier. Ob
die Kartenlegerin auch Recht behalten würde?
Nun, sie behielt Recht, wenigstens, was vre
Tränen anbelangt, denn die flössen, als Ilse
vor der Scheidungskammer stand, mehr als
reichlich.

Frau Ilse lebte mit ihrem bedeutend älte¬
ren, aber sehr netten und aufmerksamen

Gatten in glücklicher Ehe.
Eines Tages aber mußte der Mann für längere
Zeit verreisen. Ilse blieb einsam und ver¬
lassen in Berlin zurück. Sie schrieb fleißig,
seufzte noch mehr und ertappte sich einige Male
bei verbotenen Gedanken. Schließlich sagte sie
sich: Einmal ist kein Mal — und dann könnte
man auch ein kleines Abenteuer erleben, ohne,
daß daraus gleich ein richtiger Seitensprung
wird.

Ilse ging oft in den Tiergarten spazieren.
Bei einem dieser Spaziergänge geschah es, daß
ein eleganter Wagen plötzlichanhielt und ein
hübscher, blonder Mann Frau Ilse zu einer
Spazierfahrt einlud. „Ha!", dachte Ilse , „das
ist der blonde Mann , der. . ." Und dann stieg
sie in den Wagen, denn gegen das Schicksal
kann man bekanntlich nichts machen. Die
Spazierfahrt dauerte etwas lange, denn

Ilse kam erst am nächsten Morgen nach
Hanse. Und das war schon kein kleines
Abenteuer mehr, sondern ein richtiger Sei¬

tensprung.
Am nächsten Tag lud sie der neue Freund ins
Theater ein. Ilse zog den Fehmantel, den ihr
ihr Ehemann als Äbschiedsgeschenk kaufte, an.

Während der Pause nach dem zweiten Akt
entschuldigte sich ihr Kavalier und verschwand
für einen Augenblick. Aber auch der Vorhang
nach dem dritten Akt war bereits gefallen und

Ilses Kavalier war immer noch nicht da! Be¬
stürzt eilte sie zur Garderobe und mußte erfah¬
ren, daß der Herr doch bereits nack dem zweiten
Akt die Garderobe abgeholt hätte.

Als Ilse heimkehrte, ohne Mantel natürlich,
war sie nicht wenig erstaunt, auch noch ihren
Mann zu Hause vorzufinden. Er hatte Sehn¬
sucht bekommenund war zwei Wochen früher,
als seine Frau ihn erwartete, heimgekehrt.

Groß war sein Staunen , als er seine Frau
ans dem Theater kommen sah und noch

dazu ohne Mantel.
Man habe ihr den Mantel gestohlen, erklärte
sie tapfer. — Eines Tages, als Ilse mit ihrem
Mann, der schweren Herzens seiner Frau einen
neuen Pelzmantel gekauft hatte, spazieren ging,
sahen sie gerade eine Dame in einen Wagen
steigen, die Ilses Mantel trug. Das Ehepaar
stürzte auf die Dame zu, doch Ilse wollte den
Rückzug antreten, als sie sah, daß ihr treuloser
Freund, gerade aus einem Geschäft kommend,
auf diese Dame zutrat . Der Ehemann erkannte
den Mantel ganz sicher und er sprach darauf die
Dame an.

„Was wollen Sie von meiner Braut ? !"
brüllte der „schlanke, blonde" Mann Ilse und
ihren Mann an. Ilse beteuerte nun, daß es
gar nicht ihr Mantel sei, ihr Mann war aber
anderer Meinung. Da packte den blonden,
schlanken Mann die Wut : „Ach, das ist woh/
Ihre Frau Gemahlin?

Sieh mal an, Jlschen, und mir sagtest du
in jener Nacht, als du mitkamst, du bist

noch ledig!"
Ilse wurde mitten auf der Straße ohnmächtig.
Ihr Freund, mit dem sie den Seitensprung be¬
gangen, entpuppte sich als simpler Chauffeur,
der in oer Abwesenheit seines Chefs den galan¬
ten Kavalier spielte und mit seiner Braut
spazieren fuhr.

Ilse hatte wirklich Pech. Und dabei war es
doch ein so kurzer Seitensprung!

Die Wahrsagerin hat also recht behalten,
wenigstens, was die Tränen anbelangt. Ilse ist
nun eine geschiedene Frau.

Liebe im flulo.
Bis es in die Luft geht.

(Bericht aus Berlin .) Es ist stets
der größte Wunschaller Väter , die Söhne ihre
beruflichen Nachfolger werden zu lassen. Auch
der Kraftdroschkenbesitzer Mienke ergriff freudig
die Gelegenheit, seinem herangewachsenenSohn
Walter ein Auto zur Verfügung zu stellen, da¬
mit er es beizeiten lerne, Fahrgäste und Äuto-
bestandteile zu behandeln.

Aber Walter schlug gleich aus der Art
Statt sich den bereits erwähnten Fahrgästen zu
widmen, lud er seine zahlreichen Freunde und
die noch zahlreicheren Freundinnen zu Ver¬
gnügungsfahrten ein. Man schlug ein tolles
Tempo an amüsierte sich harmlos und weniger
harmlos, fuhr von einem Ende Berlins an das

andere; bis eines Tages, als sich Walter zu
sehr mit seiner hübschen Begleiterin beschäftigte,
der unglückliche Wagen ebenfalls aus der Art,
nämlich aus der Fahrtrichtung schlug, an einen
Baum geriet und in Flammen aufging.

Walter zog es darauf vor, nicht mehr nach
Hause zu gehen, sondern zu verschwinden, wo¬
bei auch gewisse Geldbeträge des Herrn Vaters
mitgingen. Das schlug dem Faß den Boden
aus ; auf Antrag des Vaters wurde der unge¬
ratene Bengel verbaftet und, da er vor dem
Richter nur von „jugendlichem Uebermut" zu
stottern vermochte, zu sechs Wochen Ge¬
fängnis  verurteilt.

8 Uhr, bei Gastwirt Millers seine Mitglieder¬
versammlung ab.

t. Kinderkrankheiten. Seit längerer Zeit
wartet die Oeffentlichkeit vergebens darauf,
daß die Strohpappenfabrik mit der Produktion
beginnt. Wie es aber immer bei Anlage
größerer Werke ist, stellen sich allerhand Mängel
ein, die dazu angetan sind, die Arbeiten zu oer¬
zögern. So mußte man am Sonnabend erleben,
daß sich ein Lager heiß lief und gilt es. auch
sonst noch aufgetretene Mängel zu beseitigen,
was aber in kürzester Zeit geschehen fern dürfte.

Empfängen nur bestimmt war, denn er enthielt
bis auf zwei hochlshnige, goldene und mit
Edelsteinen übersäte Stühle in der Mitte kein
einziges Möbelstück. Nur Perser und Kelims
hingen an den Wänden zwischen zierlichen
Säulen herab und verbargen wohl Morten
und Türen, welche den Zutritt aus den anderen
Stockwerkenund Räumen gestatteten.

War außen alles weißer, untadeliger Mar¬
mor. so wurde in diese Halle durch Verwen¬
dung schwarzen und hellvioletten Marmors in
den Simsen und Guirlanden Abwechselungund
Farbe getragen.

„Hier stand bis vor kurzem nur e i n Thron",
sagte der Fürst. Seine leicht bebende Hand
wies auf den zweiten Stuhl . „Dieser La wartet
auf die Fürstin."

Ein Ausdruck unendlicher Liebe verschönte
sein Gesicht.

Die blonde Karin atmete schwer. Sie er¬
widerte den Blick des Fürsten, dann rötete
Stolz ihre feinen Züge, und sie warf den Kopf
zurück.

„Ich danke dem Fürsten von Gokral Sima¬
rum!" sagte sie feierlich und der Ton ihrer
Stimme hallte noch lange mit melodischem
Vielklang in der hohen Kuppel.

Margrit war tief ergriffen. Doch sie pflegte
sich solchen Stimmungen nicht lange hinzugeben.
Wenn hier lebhaft gesprochen wird und womög¬
lich etwas Musik spielt, na das kann ein schönes
Durcheinanderund einen tüchtigen Lärm geben!
dachte ste. Ueberdies war sie gewillt. Indien
mit offenen Augen zu genießen und sich weder
von finsterem Aberglauben packen zu lassen,
noch fatalistisch Trübsal zu blasen, wenn ste
einmal aus irgendeinem rätselhaften Vorfall
nicht gleich klug wurde. In diesem Land wurde
dock, auch nur mit Wasser gekocht, wenn es viel¬
leicht mitunter etwas trübes Wasser war.

Dieser Gedankebrachte ihr die Tsestunde in
Erinnerung , die längst vorbei sein mußte.

„Ja . ja", sagte nachdenklich der Oberst hin¬
ter ihr. „Indien ist das Land der Träume,
der Seltsamkeiten, und mancher bereut, es betre¬
ten zu haben."

(Fortsetzungfolgt.)

so daß in nächster Zeit mit der Aufnahme der
Produktion gerechnet werden kann. Gerüchte
über finanzielle Schwierigkeiten treffen nach
unserer Information nicht zu; haben wohl zeit¬
weise bestanden, sind aber heute überwunden.

1. Dangastermoor Sieger im Einzelkegeln.
In Jaderberg wurde am Sonntag das Einzel¬
regeln des Vareler Keglerverbandes beendet.
Im Anschluß an das Kegeln fand die Sieger-
verkündung statt und wurde , dem Kegelklub
„Gut Holz", Dangastermoor. als erstem Sieger
die Moisterschaftsplakette überreicht. Zweiter
Sieger wurde „Jan Peters ", Dangast. und
dritter „Unter uns", Varel , denen je eine
Urkundeüberreicht wurde. Weiter wurden noch
für die besten Einzelleistungsn Plaketten und
Urkunden verteilt.

Chiron gewinnt den Großen Preis von Monako.
Der französische Rennfahrer Chiron  ge¬
wann das schwierige Autorennen um den
Großen Preis von Monako, nachdem sein
schärfster Gegner Earacciola wegen eines
Motordefekts aufgeben mußte. Bei einer
Gesamtzeit von 3 Stunden 39 Minuten er¬
reichte Chiron eine mittlere Stunden¬

geschwindigkeit von 87,062 Kilometer.

FranzösischeSpione photographieren auf
deutschen Kasernenhöfen.

Einer der Spione : Capitain de Mierry.
In Ostpreußen konnten drei französische Ge¬
neralstabsoffiziere sestgestellt werden, die
auf Kasernenhöfen der Reichswehr photo¬
graphischeAufnahmen gemacht hatten. Das
Plattenmaterial konnte von der Reichs¬
wehr beschlagnahmtwerden. Die Täter sind
anscheinend über die Grenze entflohen.

(Nach einer französischen Zeichnung.)

Schiffahrt und Schiffbau.
Nachrichtenfür Seefahrer. Das am Nord¬

ende der Alten Mellum auf 53 Grad 44 Min.
52 Sek. N.. 8 Grad 9 Min . 6 Sek. O. liegende
Wrack des Dampfers „Saturn ", das infolge
Versandung Lei Hochwasser nicht mehr aus dem
Wasser ragt , wird baldmöglichstohne besonders
Nachrichtdurch Anbringung einer grünen eiser¬
nen Stange mit grünem Trommel-toppzeichen,
dessen Oberkante etwa 3 Meter über Hochwasser
liegt, bezeichnetwerden. Für dauerndes Vor¬
handensein und richtige Beschaffenheitdes ge¬
nannten Wrackabzeichens wird keine Gewähr
übernommen.

Nordenham« Fischdampfer- Verkehr. Zum
Markt gewesen heute: „Köln", Kpt. Klatt , von
der Nordsee in Wesermllnde. Abfahrt heute:
„Wiesbaden", Kpt. H. Erfeling, von Nordenham
nach Island ; „Halle", Kpt. Hoffmann, von
Methil nach Island ; „Adolf Kühling", Kpt.
Woschnak, von Methil nach Island.

Aus dem Oldenburger Lande.
Abwicklungder Rentenbankbelastung. .

Bei den seit der letzten Reichstagswahl herr¬
schendenpolitischen Wirrnissen ist es .lediglich
bei der Absicht, die Rentenbankzinsenzu beseiti¬
gen, geblieben. Daß die Rentenbanlbelastung
eine besondere Härte für die kleinbäuerlichen
Betriebe ist, ist ohne Zweifel. Wie verlautet,
soll jedoch noch dem Reichstag ein Gesetzentwurf
zur Aufhebung der Rentenbankverordnung vor¬
gelegt werden. Die Vorlage wird auch ohne
Anwesenheit der „wiederaufbauenden" Rechts¬
parteien Gesetz werden. Zwar sind die halb-
lährlichen Zinsraten schon jetzt nicht mehr zu
entrichten, aber es ist damit zu rechnen, daß
vorhandene Rückstände noch zur Einziehung ge¬
langen. Grundstückseigentümer, die infolge Ver¬
kaufs des belasteten Grundstücks oder eines
Teils desselben seit der Eigentumsänderung
mit der Zahlung der Rentenbankzinsenim Rück¬
stände sind, werden versuchenmüssen, jetzt noch
einen Antrag auf Verteilung der Zinsen beim
Finanzamt zu stellen. Dieses erscheint beson¬
ders dann geboten, wenn mit den Käufern eins
Einigung wegen Uebernahme des Zinsenanteils
nicht hat erzielt werden können. Die Renten-
bankgrundschuld ist eine dingliche Last; das
Grundstück haftet für die Zinsen. Für die
während der Dauer seines Eigentums fällig
werdenden Zinsen der Erundschuld haftet jedoch
der Eigentümer des belasteten Grundstücks auch
persönlich, also auch mit seinem sonstigen Ver¬
mögen. (Zum Beispiel Kapital - uno Betriebs¬
vermögen.) Von Bedeutung ist. zu wissen, daß,
wenn jemand im Konkurs- ooer Zwaugsver-
teigerungsverfahren ein Grundstück erwirbt und
etwaige Zinsrückständenicht haben getilgt wer¬
den können, der neue Eigentümer wegen dieser
Rückstände mit seinem sonstigenVermögen nicht
in Anspruch genommen werden kann. Sollt»
etwa das Finanzamt bei außergewöhnlich
chlechten wirtschaftlichenVerhältnissen auf An¬
rag die Rentenbankzinsen aus Billigkeitsgrlln-
;en nicht erlassen, sondern mit Zwangsvoll-
'treckung in das Grundstück Vorgehenwollen, so
hat es hierzu stets die Genehmigung der Deut«
chen Rentenbank in Berlin einzuholen. Dis
Genehmigung wird wohl bei den jetzigen un¬
günstigen Verhältnissen kaum erteilt werden.
Da die Rentenbankverordnung noch Gesetzes¬
kraft hat. kann es Vorkommen, daß Grundstücks¬
eigentümer. die bisher bei der Belastung über¬
gangen sind, noch nachträglich zur Zahlung
herangezogen werden. Nun unterliegen die
Rentenbankzinsen wie die ssteichssteuernder
Verjährung, und zwar beträgt die Frist fünf
Jahre . Sie beginnt mit Ablauf des Jahres , in
dem die Zinsen fällig geworden sind. Hiernach
können nicht schon die Rentenbankzinsen seit
Bestehen der Rentenbankverordnung Oktober
1923, sondern höchstens vom April 1926 an nach¬
gefordert werden, wenn die Zahlungsaufforde¬
rung bis zum 31. Dezember dieses Jahres er¬
geht.

Smrwr und Satire.
„Darf ich Ihnen meinen Schutz anbieten,

mein Fräulein ? Sie sind ja in eine ganz wüstS
Gegend geraten."

„Es scheint so. Alle hundert Schritte stößt
man auf ein Kamel."
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Gestriger Sldenburger Landtag.
' Um 9 Uhr erösfnete der Präsident Zimmer-
limnn die Sitzung. Nach Verlesung des Proto¬
kolls durch den Schriftführer gibt der Präsident
eine förmliche Anfrage des Abg. Meyer-Holte
(Zentr.) bekannt, der einen Ausbau einer
Chaussee im Amte Vechta fordert. Sodann eine
förmliche Anfrage des Abg. Dannemann (Ldbl.),
die die Stromabgabebedingungen der Nordwest¬
deutschenKraftwerke in dem Gebiet zwischen
Weser und Ems ungünstiger hält wie in den
Gebieten östlich der Weser. Er fragt weiter an,
ob es richtig sei. daß die Abgabe von Haushalts¬
strom zu verbilligten Tarifen an die Ver¬
teilungsstellen in Oldenburg davon abhängig
gemacht wird, daß diese Stellen ihre Anlagen
an die Nordwestdeutschen Kraftwerke oder eine
andere Tochtergesellschaftder Preußen-Elektra
abtreten.

Die Anfrage wird in der nächsten Plenar¬
sitzung von der Regierung -beantwortet werden.

Ein Antrag der Oberstaatsanwaltschaft
Oldenburg auf Aufhebung der Immunität des
Abg. Röver (Nat.-Soz.) wegen Preßvevgehens

wird dem Vertrauensmännerausschutz über¬
wiesen.

In den Vertrauensmännerausschutzwird für
den aus dem Landtag ausgeschiedenenAbg.
Schlömer (Soz.) der Abg. Fick (Soz.) gewählt.

Der Abg. Müller (Komm.) erhält das Wort
zu einer kleinen Anfrage, in der er Auskunft
verlangt, was von seiten der Regierung aus
Grund der Eingabe des Erwerbslosen-Aus-
schusses getan ist. Die Regierung beantwortet
die Anfrage wie folgt:

Die Staatsregierung hat sich bemüht, im
Rahmen des MöglichenArbeit für die Erwerbs¬
losen im Woge der Beschaffungvon Notstands¬
maßnahmen der Gemeinden, Eemeindeverbände
und des Staates bereitzustellen. Allein im
Landesteil Oldenburg werden im Rechnungs¬
jahre 1931/32 Notstandsarbeiten mit einer Zahl
von etwa 10V 000 Tagewerke durch Staat , Ge¬
meinden und Gemeindeverbände durchgeführt
oder in Aussichtgestellt. Es wird versucht, bei
diesen Arbeiten in möglichst großer Zahl die
langfristig Erwerbslosen  zu beschäf¬
tigen. Die Arbeiten haben bereits zu einem

großen Teil begonnen. Zurzeit werden etwa
300 Arbeitslose beschäftigt.

Der Landtag tritt sodann in die Erledigung
der 14 Punkte enthaltenden Tagesordnung ein.
Die Punkte 1 bis 9, die weniger wichtige Ein¬
gaben und GesetzesLnderungenenthalten, wer¬
den im Sinne der Ausschuß- resp. Mehrheits-
anträge erledigt.

Zu nennen wäre eine Eingabe des Zentral¬
verbandes DeutscherKriegsbeschädigter
und Krieg erhinterbliebener,  Lan¬
desverband Nordwestdeutschland, die bessere Be¬
rücksichtigung der Kriegsverletztenbei Vergebung
von Stellen verlangt. Die Mehrheit glaubt,
daß eine Mahnung  an die Regierung, wie
bisher in dieser Frage Anweisungen an
die Gemeinden  zu geben, genügt, um dem
Wunsche des Verbandes nachzukommen. Auch
der Kommunist Müller konnte keinen Fall nen¬
nen, wo gegen diesen Grundsatz verstoßen ist.
Deshalb war sein Antrag auf Berücksichtigung
der Eingabe deplaziert. (Es folgt darauf eine
ausgiebige Wohnungsbaudebatte, die wir ge¬
sondert bringen. Red.)

Wohnungsbaudebatte im Landtag.
Sie büraerttihen Varleien gegen einen stärkeren Wobnnngsba«. da «ach ihrer
Ansicht Wohnungen genng da sind. - Die GoziMemokrate« geißelten diese

egoistische Stellungnahme.
Die Eingabe eines Oldenburger Vauvereins

hinsichtlich besserer staatlicher Unterstützunggab
gestern im oldenbur gischen  Landtage An¬
laß zu einer großen Debatte. Diese Aussprache
der Parteien verlief in folgender Weise:

Abg. Lah mann (Soz .) beantragt , den
Punkt erst nach der Erledigung des Etats zu
behandeln, was nur einen Aufschubvon zwei
Tagen zu bedeuten braucht, da von den So¬
zialdemokraten  beabsichtigt ist, den Woh¬
nungsbau wieder auf die Grundlage der direk-
ten Darlehnshergäbe durch den
Staat  zu stellen. Es sei durch Hergabe einer
Aufstellungerwiesen, daß sich private Geldgeber
an der Uebernahme der Bürgschaften nicht be¬
teiligt hätten.

Der Antrag wird von: Abg. Schulte (Zentr.)
bekämpft mnd verfällt der Ablehnung. Auch der
Abg. Müller (Komm.) spricht und stimmt
gegen  die Absetzung, ist also scheinbar mit der
gänzlich unzulänglichen Regelung durch Vürg-
schaftsübernahme einverstanden. Darauf be¬
gründet Abg. Lahmann (Soz .) einen Ver¬
besserungsautrag zu dem von den Sozialdemo¬
kraten gestellten Antrag 2, in dem nun eine
Erhöhung -der Bürgschaftsübernahme von 3750
auf 5000 RM. und eine Erhöhung der Gesrmt-
bürgschaftssummefür Lübeck von 50 000 aus
150 000 RM . und für Birkenfeld von 50 000
auf 70 000 RM . gefordert wird.

Der Finanzminister  bittet , es bei der
Bürgschaftsübernahmein Höhe von 3750 RM.
zu belassen, da nur Klein- und Kleinstwohnun-
gen gefördert werden sollen.

Abg. Hartong (Ldbl .) hält überhaupt
nicht für nötig,  daß der Wohnungsbau ge¬
fördert wird, da seiner Ansicht nach keine
Wohnungsnot be  st eh  t. Es sei auch ver¬
kehrt, im Interesse der notleidenden Handwer¬
ker oder zur Behebung der Arbeitslosigkeit den
Bau von Wohnungen zu fordern, da es nicht
im Interesse der Wirtschaft liegen kann, später
ein Zuviel an Wohnungen  zu haben.
Abg. Krause (Soz .) sagt dem Abg. Hartong,
daß nach Auffassung der Sozialdemokraten
Unterkunft noch reine Wohnung darstellt und
daß, wenn jeder eine menschenwürdige Wohnung
haben solle, noch sehrvieleWohnungen
gebautwerdenmützten.  Gerade im In¬
teresse des Kleinwohnungsbaues sei es notwen¬
dig, die Bürgschaftssummeauf 5000 RM . zu er¬
höhen, da das Restgeld bei einer Verzinsung
von 5 Prozent, die der Darlehnsnehmer bei den
unsicheren wirtschaftlichen Verhältnissen selbst
tragen soll, nicht zu bekommensein wird. Der
Darlehnsnehmer dürfe selbst höchstens4 Prozent
tragen müssen.

Abg. Frerichs (Soz .) sagt dem Abg. Har¬
tong, daß zur Wirtschaft nicht allein die In¬
dustriekapitäne und Hausbesitzer gehören, son¬
dern auch die Arbeitssklaven. Es sei brutal zu
nennen, wenn der Abg. Hartong das Vorliegen
einer Wohnungsnot verneint. Wenn Abg. Har¬
tong gezwungen wäre in solchen Löchern,
die heute noch als Wohnungen gelten, zu Hau¬
sen, würde er ganz gewiß andere Töne anschla¬
gen. Wenn Aba. Hartong sich damit brüstet, daß
er der Vater der Idee der heutigen Regelung
des Wohnungsbaues ist, die sogar das Reich

nachahmt, so mag das für ihn ein Ruhmesblatt
bedeuten. Wir haben eine andere Auf¬
fassung  davon.

Abg. Hartong  nimmt darauf das Wort
und nennt die Ausführungen Frerichs eine
Wahlrede und für ihn beleidigend, was dem
Abg. Röver (Nat .-Soz.) veranlaßt , dem
Marxisten dafür die Quittung am 17. Mai an¬
zudrohen. — Dem Abg. Röver wird von Fre¬
richs erwidert : Mag die Wahl ausfallen wie
sie will, Ihr Gehirnschmalz wird darum
nicht mehr als vorher. (Lachen !)

Abg. Dannemann (Ldbl .) benutzt die
Gelegenheit, nun für alles was uns jetzt be¬
drückt, den Marxismus verantwortlich zu
machen. Höchstwahrscheinlich ist der Marxismus
auch schuld daran , daß Herr Dannemann heute
ein begüterter Grundbesitzer  ist.
Es spricht noch Abg. Albers. Die Abstimmung
ergibt die Ablehnung des sozialdemokratischen
Antrages . Dafür stimmen nur die Sozialdemo¬
kraten. Der Antrag 1, der nur 1 Million
Bürgschaften, statt 11L Million wie von den
Sozialdemokraten gefordert, vorsieht, und die
Höhe der Einzelbürgschaft auf 3750 RM. be¬
grenzt, wird angenommen mit der Aenderung,
daß für Birkenfeld statt 60 000 RM. 70 000 RM.
Bürgschaften eingesetzt werden.

Unsere Leser mögen sich aus diesen Vorgän¬
gen ihren Vers machen und am 17. Mai dafür
sorgen, daß im neuen Landtag ein sozialer Wind
weht. Darum : Wählt die Kandidaten der So¬
zialdemokratie, die im Rahmen des Möglichen
und vom Staate Tragbaren sich für den durch¬
aus notwendigen Klemwohnungsbau einsetzen!

Roedwestdeustche
Rundschau.

Sande. Filmvortragsabend. , Am
de-» Frauen besonders eindringlich die sozialen
Errungenschaften und ihre Erhaltung klar zu
machen, ist die Genossin Frerichs zu einem Vor¬
trag gewonnen, der am Sonnabend, 8 Uhr, bei
Paul Pfeiffer stattfindet. Anschließend läuft
der abwechslungsvolleSpielfilm „Freie Fahrt ' ,
der so recht das Arbeiterlöben und seine
Leiden und Freuden darstellt. Von besonderem
Interesse ist außerdem in heutiger Zeit der Bei¬
film „So marschieren wir ins Dritte Reich".
So wird für Männer und Frauen der Abend
gleich interessant sein. Zahlreicher Besuch ist
somit zu erhoffen, da nur 20 Pf . Unkostenbeitrag
erhoben wird. Arbeitslose frei.

HeidmLhle. F i I m vortr agsabend.  Der
Ortsverein der SPD . hat sich bemüht, vor allem
den Frauen etwas ganz besonderes bieten zu
können. Sonntag , abends 8 Uhr, wird bei
Schütt dir Genossin Lisa Albrecht, Berlin , über
das Thema sprechen: „Wahlrecht ist Wahl¬
pflicht!" Wohl etwas Wichtiges für «ms
Oldenburgern, die wir vor neuen Wahlen
stehen, darüber hinaus aber das Kernproblem
des jetzt überall stattfi-ndenden „Internariona-
len Frauentages ". Anschließend läuft der wir¬
kungsvolle Film „Weg einer Proletarierin"
nnd als Beifilm „So marschieren wir ins
Dritte Reich". Ein für Männer und Frauen
gleich empfehlenswerter Abend steht somit in
Aussicht für den geringen Unkostenbeitrag von
20 Pfennig. Arbeitslose frei.

Jever . Eegenwartsbetrachtuns
gen.  Kaum sind die Wahlversammlungen für
oie Landtagswahl in greifbarer Nähe gerückt,
da hört man plötzlich von Schwierigkeiten
der Saalbeschaffung.  Ein schon fest ge¬
mieteter Saal ist plötzlich nicht frei an dem ver¬
einbarten Tage für die Arbeiterpartei ! Ob das
Wittmunder Beispiel schon Schule gemacht hat?
Dann Ade, liebe Freiheit , wenn es den beteilig¬
ten Kreisen gelingen sollte, mit der gewünschten
Mehrheit in den Landtag einzuzieben. — Der
Stadtrat  hält am Donnerstag oie soundso¬
vielte Sitzung zur Beratung des Voranschlags
ab. Es will sich niemand finden, der die Ver¬
antwortung übernehmen will. Dabei handelt es
sich nur um Beschaffung von Arbeiten die schon
längst hätten durchgeführt werden müssen und
auf oie die von oben gekommeneAnsicht, vor¬
läufig keine größere Arbeiten durchzuführen,
wohl nicht anwendbar ist. Bis es aber soweit
ist, müssen noch viele fleißige Hände untätig
bleiben und alles, was zur Lebensnotdurft ge¬
hört, mühsam zusammenbetteln. Kein Wunder»
wenn dann einer oder der andere in Versuchung
kommt, dort etwas zu holen, wo etwas zu holen
ist. — Die Nationalsozialisten würden ja auch
diese Opfer einer abgewirtschafteten Gesell¬
schaftsordnungauf das Schuldkontoder Tribut¬
zahlungen schreibenwollen, ohne dabei zu be¬
denken, daß oie Tributzahlungen die Folge des
verlorenen Krieges sind und daß der Krieg die
Auspeitschungder nationalen Leidenschaftenals
Ursache hat, so, wie sie neuerdings wieder vom
Stahlhelm und von den Nationalsozialisten be¬
trieben wird. Darüber kann kein Protest gegen
die Tributzahlungen hinwegtäuschen, auch wenn
er vom jeverschen Stadtrat unter Führung der
Nationalsozialisten erhoben werden sollte.

Rastede. Diebstähle.  Aus dem Stalle
des Landwirts zur Horst in Neu-Südende wurde
kürzlich ein Schwein im Gewicht von zirka 180
Pfund gestohlen. Man Hofft die Täter bald zu
erwischen. Außerdem wurden Schmiedekohlen
gestohlen bei dem SchmiedemeisterI . Schmeers.
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AusdeMLan-LsschössengerichS.
Der Vater bäht die Schuld seiner Söhne. Verleumder, sich mit faulen Ausreden zu driik-

ken. Das ist auch „deutsche Art", Marke Hitler.Unter der Anklage des Konkursvergehens
stand der 87jährige Kaufmann S . fen. aus
Varenesch vor Gericht. Er betrieb in Varenesch
ein Kolonialwarengeschäft nebst Bäckerei und
hatte außerdem noch eine Landwirtschaft. Aus
den kleinsten Anfängen heraus hatte er sich kurz
vor dem Kriege ein fast schuldenfreiesGeschäft
eingerichtet, er kaufte und verkaufte hauptsäch¬
lich Eier und hatte .einen Jahresumsatz von min¬
destens 180 00g RM . Als nun seine beiden
Söhne O. und E. erwachsen waren, überließ der
Vater nach der Inflationszeit ihnen das Ge¬
schäft, während er selbst seine Landstelle bewirt¬
schaftete. Keiner von den dreien hatte Ahnung
von kaufmännischenGeschäften, Bücher wurden
nicht geführt, fünf Töchter heirateten und ver¬
langten ihre Aussteuer. Die Feiern mußten
von dem Angeklagten mit zusammen 15 000 RM.
bezahlt werden und so blieb es nicht aus, daß
der Angeklagte, auf dessen Namen das Geschäft
noch immer ging, eines Tages vor dem Konkurs
stand. Da er keine Bücher geführt hat, wozu er
als ins Handelsregister eingetragener Kauf¬
mann verpflichtet war, außerdem in Konkurs
geraten war und man keine llebersichtüber die
Vermögensstücke gewinnen konnte, mußte er ver¬
urteilt werden. Das Gericht verurteilte den
Angeklagten zu einem Monat Gefängis.

Urkundenfälschungund Betrug.
Dem Heizer B. aus Nordenham wird Ur¬

kundenfälschungund Betrug zur Last gelegt. Er
wurde arbeitslos und erhielt, da er' auf aus¬
ländischen Schiffen gefahren hatte, keine Ec-
werbslosenunterstützung. Zunächst wurde er
nach Damme als Notstandsarbeiter geschickt.
Hier gefiel es ihm aber nicht und fuhr nach
Nordenham zurück. Der Angeklagte ist verhei¬
ratet und rst Vater von einem Kind. Vom
Wohlfahrtsamt wurde ihm ein Zettel ausge¬
stellt über 7,50 RM ., wofür er Waren kaufen
sollte. Der Angeklagte änderte den Zettel auf
17,50 RM . um, ging zum. Kaufmann und er¬
hielt dort für 17,50 RM . Waren. Nach einer
Woche erhielt er wieder einen Gutschein über
5,— RM . und erhöhte diesen auf 15,— RM.
Auch jetzt erhielt er für 15 Reichsmark Waren.
Als der Kaufmann vom Wohlfahrtsamt das
Geld verlangte, kam der Betrug heraus . Der
Angeklagte ist geständig und will aus Not ge¬
handelt haben. Er ist bereits wegen Eigentums¬
vergehens vorbestraft und aus diesem Grunde
erkennt das Gericht auf eine Gefängnisstrafe
von zwei Monaten. Den beantragten Straf¬
aufschub lehnte es ab.

*

Wege» Wechselfälschnng.
stand der Kaufmann W. aus Lindern vor Ge¬
richt. Er ist bereits vor 4 Monaten wegen
Wechselfälschungzu Monaten Gefängnis ver¬
urteilt worden. Jetzt werden ihm zwei gleiche
Fälle zur Last gelegt. Wenn der Angeklagte,
der ein Geschäftbesitzt, von seinen Gläubigern
gedrängt wurde, stellte er Wechsel aus , setzte als
Akzeptanten den Namen des Landwirts Windt
aus Lindern auf den Wechsel und gab ihn dann
in Zahlung. Am werden jetzt zwei Wechsel¬
fälschungenzur Last gelegt. Er gibt aber nur
eine Fälschung zu. Eine von dem Zeugen W.
hergegebene Schriftprobe in der Verhandlung
ergab klar, daß W. selbst seine Unterschrift auf
den einen Wechsel gesetzt hatte . Jetzt wurde er
vorsichtig und erklärte, er wisse nichts davon,
wolle es aber nicht auf seinen Eid nehmen, daß
beide Unterschriften gefälschtseien. Danach er¬
kannte das Gericht nur wegen Urkundenfälschung
in einem Falle auf eine Zusatzstrafezu der be¬
reits früher erkannten Strafe von drei Mo¬
naten, zusammsngezogenmit der früheren auf
drei Monate und zwei Wochen Gefängnis.

Eine vielfach vorbestrafte Sünderin
ist die Ehefrau S. aus Neuenburg. Wegen
Eigentumsvergehens hat sie bereits erhebliche
Strafen verbüßt. Seit ihrer im Jahre 1924 er¬
folgten Heirat hat sie sich aber gut geführt. Dann
aber kaufte sie sich bei einem Fahrradhändler
ein Fahrrad für 85 RM ., zahlbar in Raten.
Als Sicherheit verlangte der Verkäufer einen
von dem Vater der Angeklagten unterschriebe¬
nen Wechsel. Die Unterschrift setzte die Ange¬
klagte selbst auf den Wechsel und übergab rhn
dem Fahrradhändler . Die Fälschung stellte sich
bald heraus und der Vater verweigerte die Ein¬
lösung des Wechsels, zumal er sich mit seiner
Tochter inzwischen Überwürfen hatte. Das Ge¬
richt läßt noch einmal Milde walten und er¬
kennt auf eine Gefängnisstrafe von drei Mo¬
naten. Außerdemhat die Angeklagtedie Kosten
des Verfahrens zu tragen.

Der nationalsozialistischeReichstagsabgeord-
nete Dr. Löpelmann. der sich am Dienstag in
Berlin wegen Beleidigung des Polizei-Vizeprä¬
sidenten Dr. Weiß vor Gericht verantworten
sollte, entschuldigtesein Fernbleiben gegenüber
dem Gericht schriftlich damit, daß er als
Abgeordneter an einer AusschuUitzungfür die
Roggenstützungsaktionteilzunehmen habe. Das
Gericht ließ Nachforschungen anftellen und stellte
fest, daß die von Löpelmann angegebeneSitzung
erst am Mittwoch stattfindet. Auf Grund die¬
ser Recherchenverwarf das Gericht als Be¬
rufungsinstanz den von Löpelmann gegen das
Urteil der ersten Instanz erhobenen Einspruch.

Der Vorfall ist typisch für die Nazibswegmrg.
Erst verleumdet man und dann versuchendie

Neue? Oberbürgermeister für Magdeburg.
De? Berliner sozialdemokratischeStadtrat

Otto Reuter  ist von den Magdeburger
Instanzen der SozialdemokratischenPartei als
Kandidat für den am 14. Mai freiwerdsnden
Magdeburger Oberbürgermeister-Posten auf¬
gestellt worden. Die Wahl Reuters , der zu der
Nominierung bereits seine Einwilligung erteilt
hat . gilt als gesichert. Oberbürgermeister von
Magdeburg ist zurzeit der sozialdemokratische
Reichstagsabgeordnete Veims. der mit der Er¬
reichung der Altersgrenze aus dem Amte schei¬
den muß, das er seit 1919 mit großem Erfolge
inne hatte.

Auch ein „Frontkämpfer".
Der nationalsozialistischeReichstagsabgeord¬

nete Kaufmann,  jener sonderbar« Mann,
der monatelang im Reichstag mit dem eiser¬
nen Kreuz er st er Klasse  herumlies, ohne
es jemals erhalten zu haben oder im Kriege
gewesen zu sein, wiirde am Dienstag in Elber¬
feld vernommen und nach Essen gebracht. Kauf¬

mann hatte wieder einmal einer gerichtlichen
Vorladung nicht Folge geleistet. Er wurde in
Esten wegen Beleidigung der Oberbürgermeister
von Hamborn und Bochum zu 580 RM , Geld¬
strafe verurteilt . Kaufmann hatte dem Ober¬
bürgermeister von Hamborn vorgeworsen. feine
Stadt an Duisburg verschachert zu haben. Dem
Vochumer Oberbürgermeister hatte er finanzielle
Schädigung seiner Stadt vorgeworsen.

Der „Sieg" des Stahlhelms.
Die Bundesleitung des Stahlhelms verkün¬

det freudestrahlend, daß das Volksbegehren
„gewonnen" und die erforderliche Mindestzahl
von 5,27 Millionen „weit überschritten" sei.
Wirklich ein fabelhafter „Sieg", wenn — was
bisher nicht einmal endgültig und noch weniger
amtlich seststeht — von den erwarteten 8 bis
9 Millionen Stimmen etwas mehr als die
Hälfte erreicht wnrde und de» 5,2 Millionen,
die angeblich für die Auflösung des preußischen
Landtages erforderlich sind, rund 28 Millionen
preußischerWähler gegenüberstehen, die es ab-
gelehnt habe«, der Parole des Stahlhelms zu
folgen. Immerhin zeigt der „Sieg", wie be¬
scheiden der Stahlhelm inzwischen geworden ist.

Im Verlauf feiner ganzen Aktion hat der
Stahlh km wiederholt mit Fälschungen gearbei¬
tet. Seinen Ziffern gegenüber ist deshalb
äußerste Vorsicht am Platze.

AwökNTHrlge Brandstifterin.
In Hamburg  wurde die 21 jährige Tochter

eines Mühlenbesitzers verhaftet, die geständig
ist. Pfingsten 1922, also im Alter von 12 Jah¬
ren. in Stresow an der Elbe die Mühle ihres
Vaters angezllndet zu haben. Das Motiv der
Tat , durch die außer der Mühle sechs Bauern-
gehöfte eingeäschert wurden, war Haß gegen
die Stiefmutter , die das Kind schlecht behandelt
haben soll.

Früh übt sich . . .
In Meran  wurde eine Bande von zwölf

Gymnasiasten. Söhne erster Familien der Stadt,
verhaftet. Die jungen Leute, die sich in einem
Verein „Harry Piel " formell zusammengeschlos¬
sen hatten , werden zahlreicher großer Hotel-
einbrüche beschuldigt.

Die sozialdemokratische Reichstagsfraktio«
hat bei der Reichsregierung gegen die Er¬
höhung der . Brotpreise  Vorstellungen
erhoben . Das Ziel der Aktion ist, die Erhöhung
rückgängig machen zu lassen.

Der Generalsekretär des Völkerbundes, Sir
Eric Drummond,  wird heute nachmittag
in Berlin eintrefsen. Er wird hier mit Vertre¬
tern des Auswärtigen Amtes Besprechungen
über die sogenannte Abrüstungspropaganda und
die Frage der deutsche» Vertretung im Sekre¬
tariat halten.

Gewinnliste der Preußisch-Süddeutschen Stnatslotterie.
1. Klasfe 37. Preußisch-Süddeutsche Staatk-Lotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer aus die Lost gleicher Nummer

in den beiden Abteilungenl und ll
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Zum Aufstau- in Honduras.

Dr. V. Mena Colindres,  der Präsident
der mittelamerikanischen Republik Hondu¬
ras. hat einen schwerenKampf gegen die
soeben ausgebrocheneRevolution in seinem
Lande auszukämpfen. Die Aufständischen

"onnten mehrere Städte einnehmen.

Liaptscheff,  der Ministerpräsident von
Bulgarien, hat die Demission des Eesamt-

kabjnetts eingereicht.

gn der AnwaltS-Aobe
mis der Ankagedaul.

Sturmszenen in einer Gerichtsverhandlung.

Nordwestdeutsche
Hundschav.

Schortens-Heidmühle. Werbung für die
„Frauenwelt ". Am morgigen Donnerstag
findet in den Orten Heidmühle und Schortens
eine Werbung für unsere Zeitschriften „Frauen¬
welt" (Modezeitung der werktätigen Frau ) und
„Der wahre Jacob" statt. Wir bitten, den Wer¬
ber in seiner Arbeit sreundlichstzu unterstützen.

Steinhausen. Hohes Alter.  Am Frei¬
tag begeht Oma Grübnau in Steinhaufen in
voller geistiger und körperlicher Frische ihren
81. Geburtstag . Mit großem Interesse liest sie
noch täglich das „Volksblatt". Sie ist wohl die
älteste Frau im Dorfe. Wir wünschendem Ge¬
burtstagskinds einen glücklichen Lebensabend.

Rastede. Freie Schießvereinigung.
Am letzten Sonnabend hielt der oben genannte
Verein, der erst neugegründet worden ist, seine
erste Monatsversammlung im „Kleybroker Hof"
ab und es zeigte sich, daß der Schießsportnoch
viele Freunde hat. Waren doch außer den Mitglie¬
dern noch mehrere Interessenten erschienen, die
sich zur Aufnahme meldeten. Als Hauptpunkt
stand zur Beratung die Aufstellung der Sta¬
tuten und wurde der Vorschlagdes ersten Vor¬
sitzenden schließlich angenommen. Im Vorstand
wurde eine kleine Aenderung vorgenommen: an
Stelle des bisherigen Schriftführers wurde
Franz Budrat gewählt. Unter „Verschiedenes"
wurden lediglich Schießangelegenheitenerledigt.
Der Vorsitzende wies darauf hin, daß mit Rück-
sichi ans die große Arbeitslosigkeit der Beitrag
ganz besonders'' niedrig gehalten sei, um es
jedem zu ermöglichen, mit beizutreten und den
freien Schießsport zu pflegen. Also alle frei¬
heitlich gesinnten Männer tretet mit ein. Mit
dein Hinweis auf Treue zum freien Schießsport
Md Zusammeichalt innerhalb des Vereins und
Werbung eines jeden für den zweiten Mann
schloß der erste Vorsitzende die Versammlung.

(Gerichtsbericht aus Potsdam .)
In einer Verhandlung vor der kleinen Straf¬
kammer in Potsdam , unter Vorsitz des Land¬
gerichtsrats von Horn,  kam es zu ungewöhn¬
lich stürmischenAuftritten.

Gegen den Potsdamer Rechtsanwalt von
Köhler  wurde seinerzeit ein Verfahren ein¬
geleitet, weil er sich, wie ihm die Anklage vor¬
warf, den Freiherrntitel zugeeignet und außer¬
dem seinen Namen auf einem Antrag auf Zu¬
lassung bei Gericht abgeändert hatte. Das
Amtsgericht in Potsdam hatte von Köhler

zu 34 Tagen Haft wegen unbefugter
Namensänderung und unbefugter Führung

eines Freiherrntitels verurteilt.
Die Angelegenheit lief über die Verufungs-
kammer zum Kammergericht in Berlin . Dieses
sprach von Köhler zum Teil frei, zum anderen
Teil wies es die Sache zu einer nochmaligen
Verhandlung nach Potsdam zurück. In der
jetzigen Verhandlung erschien Rechtsanwalt
von Köhler in seiner Robe und wurde vom
Vorsitzendenaufgefordert,

seinen Talar abzulegen, weil er als Ange¬
klagter im Gerichtssaal erscheine.

Von Köhler lehnte entrüstet ab; der Talar sei
seine Dienstkleidung und er glaube nicht, daß
zum Beispiel ein Postschaffnerseine Lederjacke
ausziehen müsse, wenn er vor Gericht erscheine.

Das Gericht beschloß, daß von Köhler seine
Robe abzulegen habe. Rechtsanwalt von Köh¬
ler machte darauf aufmerksam, daß er kein
Jackett unter der Robe trage und er deshalb,
wenn er gezwungen würde, den Talar auszu¬
ziehen, in Hemdsärmeln dastehen würde. Er
warf daraufhin auch kurzerhand seine Robe
über den Zeugentischund stellte sich

in Hemdsärmeln vor dem Richtertischin
Positur.

Der Vorsitzendesetzte darauf die Verhandlung
auf fünf Minuten aus und forderte den Ange¬
klagten auf, sich inzwischen der Würde des Ge¬
richts entsprechendanzuziehen. Er drohte dem
Angeklagten für den Fall einer Nichtfolge¬
leistung eine Ordnungsstrafe an.

Der Angeklagte reagierte darauf mit dem
Ausruf : „Ich lasse es auf eine Strafe ankom-

GLück und Gins , wie leicht bricht das!
Soll man nicht abergläubisch fein?

(Bericht aus Berlin .) Man kann
bei bestem Willen nicht behaupten, daß Helene
M. eine Schönheit fei, wie etwa Greta Garbo
oder Marlene Dietrich. Aber sie ist immerhin
blond, und wenn sie auch eine Brille trägt , so
macht sie doch einen sehr freundlichen, an¬
sprechendenEindruck. Das mochte auch der
Elasergeselle Emil Schwertz empfunden haben,
als er ihr eines Tages auf der Straße be¬
gegnete und sie sofort ansprach.

Helene ließ sich gerne ansprechen, wurde
allerdings nachdenklich, als sie vernahm, daß
der nette junge Mensch, der so sauber und
ordentlich ausiah, ein Glaser sei. „Glück und
Glas, wie leicht bricht das", dachte sie im Stil¬
len und nahm sich vor, den jungen Mann ab¬
wimmeln zu lassen. Sie nahm es sich nicht ein¬
mal, sondern fast täglich vor, während sie mit
ihm immer wreoer zusammenkam; bis sie ver¬
gaß, was sie sich eigentlich vorgenommen hatte.
Denn Ennl machte ja einen so ordentlichen
Eindruck.

Nach einiger Zeit herzlicher Freundschaft
bat Emil sie, ihm doch mal ihre Uhr zur Ver¬
fügung zu stellen; denn „denke dir", meinte er,
„ich verschlafe täglich die angesetzte Arbeitszeit
und werde noch Unannehmlichkeiten haben."
Worauf Helene ihre Uhr zur Verfügung stellte,

Aus Buliadingen.
Einswarden. Oeffentliche Wähler¬

ve rsamm lung.  Am Freitag abend 8 Uhr
findet bei Köhring („Goldener Löwe") eine
große öffentliche Wählerversammlung der SPD.
statt. Thema: „Sollen die Nationalsozialisten
im zukünftigen Oldenburger Landtag über vas
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Rumäniens neuer Ministerpräsident.

men!" Dann griff von Köhler nach seiner Robe
und zog sie wieder an. Staatsanwaltschaftsrat
Gyse beantragte daraufhin,

den Angeklagten als nicht anwesend zu be¬
trachten.

Nach kurzer Beratung verkündete der Vor¬
sitzende: „Gemäß § 177 des Gerichtsverfassungs-
Gesetzes hat sich der Angeklagte aus dem Ge¬
richtssaal zu entfernen. Er kann jederzeit wie¬
der eintreten, wenn er sich in angemessener
bürgerlicher Kleidung befindet."

Der Angeklagte weigerte sich zu gehen. Der
Vorsitzendewiederholte seine Aufforderung.

Angeklagter: „Ich weiche nicht, Herr Vor¬
sitzender, und mache Sie darauf aufmerksam,
oaß ich in berechtigterAbwehr gegenüber einem
unberechtigten Eingriff handle." Mit lauter
Stimme ries er zu dem Staatsanwalt hinüber:
„Herr Staatsanwalt , bitte , greifen Sie hier
doch ein!"

Der Statsanwalt blieb ruhig sitzen.
Der Vorsitzende beauftragte den Justizwacht¬

meister, den Angeklagten nunmehr sofort aus
dem Saale zu entfernen.

Der Angeklagte stellte sich breitbeinig in den
Saal und erwartete den Justizwachtmeister, um
abgeführt zu werden. Als oer Justizwachtmei¬
ster ihn auffordern wollte, mitzugehen, zog es
von Köhler vor, freiwillig den Saal zu ver¬
lassen.

Nach zwei Minuten erschien er wieder und
durchschrittim Sturmtempo den Gerichts¬
saal bis zum Richtertisch und warf dem
Vorsitzendenunter Protest ein Beschwerde¬

schreiben auf den Tisch.
Vorsitzender: „Herr Protokollführer, auch Sie

haben von dem Angeklagtne nichts in Empfang
zu nehmen."

Von Köhler riß das Schreiben wieder an sich
und begab sich zum Protokollführer.

Vorsitzender: "Herr Protokollführer, auch
Sie haben von dem Angeklagten nichts in Emp¬

fang zu nehmen."
Die Verhandlung ging dann, nachdem sich

von Köhler wieder aus dem Saal entfernt
hatte, weiter. Das Gericht verurteilte dann
von Köhler wegen zweier llebertretungen des
8 360 des Strafgesetzeszu 25 Tagen Haft.

allerdings mit dem Vorbehalt, daß er sie ihr
zurückgeben würde.

Es vergingen abermals einige Tage, als
Emil erklärte: „Jetzt ist es an der Zeit, ans
Heiraten zu denken. In Briefen, meiner
Heimatstadt, habe ich eine komplette Woh¬
nungseinrichtung; die will ich herüberholen."
Womit er gesagt haben wollte, daß dazu Geld
gehört. Und da er keines hatte, so mußte
Helenchen mit ihren mühevoll ersparten zwanzig
Reichsmark herhalten.

Kaum hatte Emil das Geld empfangen, als
er merklichkühl wurde. Mit einem Male be¬
merkte er die Brille auf der Nase seiner
Freundin ; er brachte es sogar fertig, ihr Vor¬
würfe wegen ihres Aussehens zu machen. Es
kam zu einer heftigen Auseinandersetzungzwi¬
schen beiden uno — alles brach entzwei.

Helene brachte den ungetreuen Emil vor den
Strafrichter . Wehmütig erzählte sie von ihren
Hoffnungen und vergaß nicht hinzuzufügen, daß
es gefährlich sei. dem Aberglauben abzuschwö¬
ren. Denn was nützte es ihr, den bösen Emil
zu zwei Wochen Gefängnis  verurteilt
zu sehen? Das Sprichwort hatte recht behalten:
Glück und Glaserei, das verträgt keine Dauer
und bricht allzuleicht entzwei. Helene hat das
Nachsehen: Zwanzig Reichsmark und die Uhr
ist sie los.

Wohl und Wehe der werktätigen Bevölkerung
bestimmen?" Referent ist Landtagsabgeordne¬
ter Kaper.  Das Erscheinen sämtlicher Ein¬
wohner von Einswarden wird erwartet.

Einswarden. Vom Gerüst gestürzt.  Bei
der Frerichswerst stürzte gestern der Nieter
Oskar Sassen. Blexersande, vom Gerüst, wobei
er sich Verletzungen zuzog, die es erforderlich

llniversitätsprofessor Jorga  hat das neue
rumänische Kabinett bilden können, nach¬
dem Titulescus Versuchegescheitertwaren.

machten, daß er mit dem Werft-Auto nach Hause
geschafftwurde, um sich in ärztliche Behand¬
lung zu begeben.

Einswarden. Arbeiter - Rad - und
Kraftsahrer - Bund „Solidaritä  t".
In der letzten Monatsversammlung konnte der
Vorstand wiederum mit reichhaltigem Material
die Versammlung interessant gestalten. Mehrers
Einladungen von auswärtigen Ortsgruppen
wurden verlesen, wofür sich die jugendlichenGe¬
nossen besonders interessierten. Für das Jubi¬
läumsfest, das Pfingsten mit der Sozialdemokra¬
tischen Partei , Ortsverein Blexen, zusammenge-,
feiert werden soll, sind an über 60 Ortsgruppen
Einladungen geschicktworden. Anschließend
konnte der Vorstand berichten, daß die Sozial-,
demokratischePartei auch schon weitgehendst
vorgearbeitet habe, damit das Fest zu einer ge¬
waltigen und wuchtigen Demonstration der Ar¬
beiterschaft werde. Des weiteren stellte die
Jugend noch einige Anträge auf Anschaffung
von Saalrädern , was aber wegen der finan¬
ziellen Notlage zurückgestellt wurde. Der Vor¬
sitzende konnte die Antragsteller damit trösten,
daß dem Verein in diesem Jahre vielleicht vom
„Landeskartell für Sport und Körperpflege" eine
finanzielle Unterstützung zuteil würde.

Schweewarden. Er verkaufte seine
Gesinnung nicht!  Ein eigenartiges An¬
sinnen stellte ein in der Umgegend wohnhafter
Landwirt au seinen Landwirtschastsgehilfen.
Er machte die Erhöhung seines Lohnes um mo¬
natlich 5 RM . davon abhängig, daß dieser sei¬
nen Beitritt bei den Nazis erklärte, was aber
von dem jungen Mann , und das ehrt diesen
ganz besonders, abgelehnt wurde. In der Vor¬
kriegszeit trieb man Stimmenfang dadurch, daß
man die „knechtischen Seelen" am Wahltage
durch genügend Alkohol und gute Worte erkaufte,
wahrend sie nach Schluß der Wahl wieder das
— gewöhnliche Dienstvolk waren. Auch das
landwirtschaftlichePersonal weiß, wem sie die
Abschaffungder Gesindeordnung usw. zu ver¬
danken haben und was ihnen blüht, wenn jene
Kreise wieder allein zu bestimmen haben, bei
denen der Mensch erst von den Landwirten mit
60 Hektar aufwärts an beginnt als solcher zu
gelten. Hinter den Nazioten und Stahlhelm¬
sritzen stecken doch nur solche Scharfmacher, denen
das Mitbestimmungsrechtdes Volkes schon lange
ein Dorn im Auge ist, und die sich als „Frei¬
heitskämpfer" aufspielen, groteskerweije aber
nichts anderes als die — Diktatur erstreben.
Einen willfährigen Helfer erblickensie in der
Not unseres Volkes, aber dennoch wird ihr Iw -,
trigenspiel durchschautund ihnen die richtige
Antwort werden. Es zieht auch nicht, wenn
sich die Industriellen , Prinzenherrlichkeiten un-
andere als waschechte„Arbeiter"parteiler geben,
denn man hat so seine Erfahrungen!

Blexen. Meisterprüfung.  Seine Meister-,
Prüfung bestand der Maurer Otto Lemke von
hier.

„Seit fünf Jahren ist mein Sohn Filmstak
in Hollywood. Aber jedes Jahr kommt der gute
Junge nach Deutschland, um mich zu besuchen."

„Bringt er denn da auch immer seine Frau
mit ?"

„Aber gewiß doch, und ich sage Ihnen , es
waren fünf der hübschesten Weibchen, oie ich je
zu Gesicht bekommen habe."
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Dr. Sahm übernimmt den Oberbürgermeifterpostenvon Berlin.Die jungen Reichswehrleute werden vereidigt.

M7»

WE«

Die feierliche Vereidigung in Wünsdorf  bei Berlin . In Anwesenheit eines katho-
li schon und eines evangelischenGeistlichenfand in Wünsdorf bei Berlin die feierlicheVereidi¬

gung der Reichswehrrekruten statt.

Berlins  riesenhafter Oberbürgermeister bei der Anknnft auf dem Bahnhof Friede
ri chstratz  e, — „Der lange Sahm", wie er auf den Genfer Völkerbundstagungen genannt

wurde, hat mm dem Posten des Berliner Oberbürgermeisters angetrsten.

Bon der deutschen Flottenscha« in Swinemünde : Blaue Zungens auf Kanone«.

Sie schwenken ihre Mützen und freuen sich; denn eine kleine Pause ist doch das Schönste beim
Grobreinemachender Geschütze.

" 7»

FustSallftiidtekampfBerlin — Paris endete k r 2 für Berlin.

-iT-

K-

Ein spannender Kampfmoment. — Am Berliner Poststadion fand vor einer großen Zuschauer,
menge der Futzball-Städtekainpf Berlin ^ Paris statt, den Berlin überlegen 6 : 2 gewamd

l3S,2S Kilometer Stundengösch windigkeit auf dem Motorrad. „Bastillen- sturm der spanischen Revolution.

SÄL?
« AR?" 4

k

._ _
« »nlt Zs- nne  München fPorträt oben links), stellte m Wien neue Weltrekorde auf. Mit Der Sturm auf das Gefängnis von Sev illa.  Am Tage der Ausrufung der spanische«
EE DreioiertslliteEaschine erreichte er die Geschwindigkeit̂»« , 238,25̂ StuAenkilmneier , Republik stürmten die Massen der von Sevilla und setzten di«> er seinen' eisewen Rekord auf 204,48 Kilometer pro

Stunde.



FadeNödtMe Umschau.
Wie der Wilhelmshavener Bürgermeister die
Hoheitszeichendes Reiches und des Landes

Preußen schützt.
Zu der Flaggencmgelegenheit am Sonntag

im Schlachthofwird uns noch geschrieben. An¬
läßlich der 25jährigen Jubelfeier des Schlacht¬
hofes am Sonntag , dem 19. April , wurde die
große Halle am vorhergehendenTage festlich ge¬
schmückt. U. a. hatten zu Dekorationszwecken
auch die Reichsfarben und die Farben Preu¬
ßens Verwendung gefunden. Nach Fertig¬
stellung der Dekoration verlangte der Bürger¬
meister die Entfernung der Reichs- und Landes-
farüen mit dem Bemerken, die politischenFah¬
nen herunterzunehmen. Die Arbeiter, die die
Dekoration angebracht hatten, weigerten sich.
Nichtsdestoweniger wurden sie von anderen Per
fönen entfernt. Es scheint angebracht zu sein,
daß der Wilhelmshavener Bürgermeister eine
besondereUnterweisung über politische Fahnei
im Gegensatz zu Hoheitszeichender Länder und
des Reiches erhält . Der gewöhnliche Staats¬
bürger hat bisher angenommen, daß dke Spitze
der Behörde es als selbstverständlichePflicht¬
erfüllung ansehe, den genannten Hoheitszeichen
nicht nur die nötige Achtung zu zollen, sondern,
wenn notwendig, sie auch zu erzwingen. Wenn
dem Herrn Bürgermeister nun schon eine rote
Fahne mit dem SPD .-Abzeichen, oder Hammer
und Sichel oder Hakenkreuz zur Verwendung
übergeben worden wäre, würde man diesen
Standpunkt ohne weiteres verstanden haben.
Sollte das Hissen der schwarzrotgoldenenFahne
auf dem Dache des Schlachthofesder Forderung,
Lei öffentlichen Veranstaltungen unter Ladung
von Spitzen der Behörden diese Farben an her¬
vorragender Stelle zu zeigen, Genüge geschehen
sein, um sie dann im Jnnenraum verschwinden
zu lassen'? Das Bürgervorsteherkollegiumhat
ia in vergangener Zeit eine große Empfindlich¬
keit an den Tag gelegt und wenn es sich belei¬
digt fühlte, Genugtuung durch die Vorgesetzte
Behörde verlangt. Ob die nächste Vürgervor-
stehersitzung zu diesen Vorgängen wohl auch
Stellung nimmt und zur Klarstellung eine
disziplinarischeUntersuchung beantragen wird'?
Daß die größte Wirtschaftsorganisation am
Ort, die Konsum- und SpargenossenschaftRüst¬
ringen und Umgegend, zu dieser Feierlichkeit
nicht eingeladsn worden war,  gibt vielleicht auch

zur Nachprüfung Veranlassung, ob Versehen
oder Nichtachtungder Grund dafür gewesen sind
Die republikanischeBevölkerung hat jedenfalls
alle Veranlassung, aus diesen Vorgängen die
notwendige Nutzanwendungzu ziehen und mehr
als bisher auf dem Posten zu sein.

Konzert in der Christuskirche. Organist Bern
ten Cate  teilt uns mit : In dem Anfang
Mai in der LhristuskirchestattfindendenKirchen¬
konzert — der genaue Termin wird noch be¬
kanntgegeben — wird außer unserer einheimi¬
schen Konzertsängerin Frau Erna Mangelsdorf-
Sabeck die bekannte Berliner Geigerin Daisy
Eckersdorff - Strack  Konzertmeisterin an
der Hochschule in Berlin , Mitwirken. Daisy
Eckersdorff-Strack wurde nach Absolvierung des
Konservatoriums in Leipzig verpflichtet für die
Gürzentckkonzerte in Köln, konzertiertemit Prof.
Walter Fischer in der Kaiser-Wilhelm-Gedächt-
niskirchein Berlin , war stetig Mitwirkende auf
meinen Klavierabenden in Brüssel, Antwerpen.
Düsseldorf, Freiburg usw. Nach ausgedehnten
Konzertreisen durch England, kehrte sie nach
Deutschlandzurück und ist in Berlin erfolgreich
tätig . Ihr Spiel ist in jeder Hinsicht meisterhaft,
die Art, wie sie den Bogen führt, zeigt staunens¬
werte Sicherheit und schwungvollenVortrag.
Keiner, der Interesse hat für gute Musik, lasse
sich die seltene Gelegenheit, eine solche Virtuosin
zu hören, entgehen.

Spielplanänderung im Schauspielhaus . Die
Direktion teilt mit : Die bei Publikum und
Presse mit großem Beifall aufgenommeneOpe¬
rette „Orpheus in der Unterwelt" bleibt nur
noch bis einschließlich Sonnabend, 25. April, auf
dem Spielplan . Sonntag, 26. April, abends
7.39 Uhr, neu einstudiert: „Die Fledermaus".
Operette von Johann Strauß , mit Lilian Eller¬
buscha. G. als Rosalinde. „Die Fledermaus"
wird Dienstag, 28. April , abends 8.15 Uhr, wie¬
derholt. — Sonntag , 26. April, nachm. 3.36
Uhr, und Montag , 27. April, abends 8.15 Ubr,
als volkstümlicheVorstellungen zu ganz kleinen
Preisen : „Alt-Heidelberg", Schauspiel von
Meyer-Förster. — Mittwoch, 29. April, abends
8.15 Uhr: „Das Land des Lächelns" mit Lilian
Ellerbuschals „Komteß Lisa". Donnerstao. 86.
April , abends 8.15 Uhr : Abschiedsvorstellung
„Viktoria und ihr Husar" mit Lilian Ellerbusch
als „Viktoria" und der übrigen Premieren-
besetzung. _

Marineschiffsnachrichte«. Vermessungsschiff
„Meteor" ankerte gestern mittag auf der Nord¬
reede von Helgoland und ging abends mit Süd¬
kurs wieder in See. — Marinesegeljacht „Asta"
passierte gestern 12.20 Uhr Cuxhaven elbeauf-
warts aus dem Marsche nach Kiel. Am 4. Mai
beabsichtigt„Asta" nach Wilhelmshaven zurück¬
zukehren. — Stationstender „Frauenlob" traf
gestern 18 Uhr auf Helgoland-Reede ein und
ging heute morgen mit Nordkurs wieder in See.
— Poststation für das Flottenkommando auf
Linienschiff „Schleswig-Holstein" ist vom 23.
bis 30. April Travemünde, ab 1. Mai Kiel-Wik.

Volksbegehren. In Wilhelmshaven haben
sich insgesamt 6690 Personen in die Listen für
das Volksbegehren auf Auflösung des preußi¬
schen Landtages eingetragen.

Aurich. Tod durch Eenickbruch.  Der
nahezu 32 Jahre alte Haussohn Harm D. Rade¬
macher in Dietrichsfeld erlitt beim Heuabwer-
fen in der Scheune einen Schwindelanfall,
stürzte ab und schlug so unglücklich zu Boden,
daß er einen Eenickbruch erlitt , der den sofor¬
tigen Tod des Bedauernswerten zur Folge
hatte.

Humor und Satire.
Als der Besuch gegangen war , rief die Mut¬

ter ärgerlich: „Else, das war sehr ungezogen
von dlr, Fräulein Ältmann zu fragen, wie alt
sie sei! Das bat sie sehr übel genommen!"

Else: „Fraulein Ältmann hat doch angefan¬
gen! Sie hat mich ja zuerst gefragt !"

Aus der „Weiten Welt " :
„Man merkt doch einen Unterschiedan dir,

Franz , seitdem du verheiratet bist! Niemals
fehlt jetzt ein Knopf an deinen Sachen!"

„Sicherlich! Knöpfeannähen war das erste,
was mir meine Frau beibrachte!"

„Ein gutes Gewissen ist immer noch das
Allerbeste!"

„Ja , und das Nächstbeste ein guter Rechts¬
anwalt !"

Srnenatten.
Goldene Hochzeit. Der Werkführer a. D.

Ferdinand Vehr  und Frau Marie , geb. Jäger,
Wilhelmshaven, Kleine Straße 12, begehen am
23. April das Fest der goldenen Hcchzeit.

Aades«öd«l»e
Varteimmeiegendeiten.

SF . Rüstringen-Wilhelmshaven. Donnerstag,
den 23. April . 8 Uhr abend: Versammlung
im Gewerkschaftshaus.

Distrikt Tonndeich. Am Freitag , dem 24. April,
abends 8 Uhr, findet bei Davids eine
Distriktversammlung statt. Tagesordnung:
Vortrag und Parteiangelegenheiten. Wegen
Wichtigkeitder Tagesordnung ist vollzähliges
Erscheinennotwendig.

Vorstand, Distriktsführer und -sührerinnen.
Am Mittwoch, dem 22. April , abends 6 Uhr,
findet im Parteisekretariat eine gemeinsame
Sitzung statt.

Note Falken. Seefalken: Sonnabend, 5 Uhr,
beim Bahnhof Wilhelmshaven. Fahrt zum
Lönsheim. — Wanderfalken: Donnerstag,
5.30 Uhr, Heimabend. Sonntag : Fahrt nach
Upzever. Treffen um 6.30 Uhr Bahnhof
Wilhelmshaven. Kosten (90 Pf .) sind bis
Freitag zu bezahlen. — Nestfalken: Donners¬
tag, 5.30 Uhr, Heimabend. — Sturmfalken:
Donnerstag, 5 Uhr, wichtige Besprechungim
Heim. Sonntag : Radtour nach Oestringer»
felde. Treffen um 7 Uhr Gasanstalt.

GewerNtvaMicher
verkammlimgskalender.

Freie Eewerkschaftsjugend. Alle Gruppen wer¬
den ersucht, sich rege am Jugendwerbeabend
der Gruppe Rüstringen (Arbeitersportler)
am Donnerstag zu beteiligen.

Metallarbeiter -Jugend. Alle Jugendlichen, die
an der Besichtigungsfahrtnach Bremerhaven
am 30. und 31. Mai (Radfahrt ) teilnehmen
wollen, müssen sich bis Montag auf dem
Büro oder beim Jugendleiter melden.

ZdA.-Jugend . Donnerstag : Heimabend. Lieder¬
abend — Die Lübeckteilnehmersowie Teil¬
nehmer der anschließenden großen Fahrt
(auch die älteren Kollegen) werden gebeten,
Donnerstag 8.15 Uhr. im Heim Peterstraße
zu erscheinen. _

Für die Schriftleitung verantwortlich. Joses
Kliche,  Rüstringen . — Druck und Verlag:

PauIHugLCo  Rüstringen

IiUWteil 8ir MMg rnill » WM.

Mittwoch, 22. April,
8.30 bis 5.45 Uhr : Aus-
tvärtigen -Vorst. Nr . 28
»Die Verschwörung des
Fresko zu Genua ".

7.45 bis 10.15 Uhr:
° „Fidelio".
Donnerstag , 23. April,

7.45 bis 8.15 Uhr : 8 30
Urausführungl „Der
Vagabund und das
Mädchen".

Freitag , 24. April,
7.45 bis 10.30 Uhr : 6
S8 „Der Wildschütz".
Sonnabend , 25. April,

7.45 bis 10.15 Uhr : D
30 „Fidelis ".

7.30 bis 10.30 Uhr:
„Das Spielzeug Jhuer
Majestät".

Sonntag , 26. April,
3.30 bis 5.45 Uhr:
„Freie Bahn dem Tüch¬
tigen". Erm . Preise.
SO Pf . bis 3 Mk.

Suche einen

Mltklt-kliNg
-um t . Mai oder später.
Eignungsprüfung be¬
zahlt Meister.

ktlrtirsr,
Oldenburg,

Lämbertistraße 70.

aaä dis überlasteten »tstisn lbM
kitSe sslgt lbasu a«k Sen « Men 8« «

im patentierten istâ -vnt»rs»»cbunir»Spiral.
81« bade» während äst Lo-jetut - —
wesenden einer Saptaatorsebvester
vor» LS .Nr»wkk 2 6 . Äpril
-He best « vslsgsnbelt , Ihre käü
kostenl.«.«overdloälieli kootröwereo
ru lassen. 01» Sedwoster prükt genau
ob llnlelcknö, 8or«IstoS, SeuktnS oder
nur schmerrbgkt « knSSVsrlastna
variiert .01, » Ittel mrilbdMs worden
kieronäl» aas äem weltbekannten

8up !i»« kor - - Zartem
individuell aneewaudt . Varantiv:
Ledieanng ok» rnm kadsrtole,
»aslnmkt erteilt das «uoiaatoriu » -

AMeimrtt, rr Müendu»g
OLdeirvrrr s

LanStagswahl.
Alle in den Wählerlisten eingetragenen Per¬

sonen haben Benachrichtigungskarten erhalten,
Mit welchen ihnen die Nummer ihres Stimm¬
bezirks, ihre Nummer in der Wählerliste , sowie
der zuständige Wahlraum mitgeteitt worden sind.
Wer wahlberechtigt ist, aber keine Benachrichti-
gungskarte erhalten hat , muß dieses bis zum
-4. April 183t entweder dem Stadtmagistrat
(christlichanzeigen. oder im Auslegungsdüro des
Meldeamts (Zimmer 3 des Verwaltungsgebäudes,
am Schlotzplah).mündlich Vorbringen . Wer diese
Mitteilung unterläßt , muß damit rechnen, sein
Wahlrecht nicht ausüben zu können. Es wird
empfohlen, die Benuchrichtigungskarte zur Er¬
leichterung des Wahlgsschästs zur Wahl mitzu-
vringen.
. Die Wählerlisten sind nach dem Stande vom
25 Mär , 1331 ausgestellt . Es hat also jeder sein
Wahlrecht in demStimmbezirlauSzuüben , indem
« am 25. März 1831 wohnte.

Oldenburg , den 21. April 1931.
Stadtmagistrat.

lieber Forderungen aus der Zeit vor dem
7- April 1831 sind wegen des bevorstehenden
Rechnungsabschlusses bis spätestens zum 15. Mai
7831 Rechnungen einzureichen.

Oldenburg , den 1k. April 1931.
Stavtmagistrat.

üllllMIWiMII
Lbscblüsss wurckou in cksn leisten
3 Monoton srrislt . — Weiter«
10 TruteURUNsein des nur kost
äurckweg e ». IV ffo Llnssl »»

»ul gewUnsekte
Vnrlvlu » eutüelsn nach «kein
Lorürk Bremen.

^nkbau ckes Geschäfts unä äer Keckingungennoch cksm
angenommenen kausparkassengesetr.

SsurpsMsLLL K . - v.
Ursprung 1928. Kisenach.

k'orcksrn Lis kostenlos Auskunft unck Prospekts bei
unserer Lsrirksvsrtretung OIcksoburg/O. Heinrich
Halle, Auktionator, Olckenkurg/O., Donnsrsckwser
Ghansss 50, Tsiekon3922.

ksrirksvvrtretung Westsrstsäs mit llmmcrlanä Paul
küntjen , Wsstsrsteäs/O ., Gaststraks 11.

(Inschrift kür Olcksnburg: OIcksoburg/O., IVackorstvr
Ltrakv 75, Telefon Olcksnburg 3538.

werbt für den Yücherkreis

Lin Donnerstag, äem 23.Lpril ,spricht
absncks8 Obr, im Laals ckes „krb"
L » » «it » Z8j »rL8lckei »t Kv»o88v
üürnll Tlinnrerinnnn , ttllstriiigen
über

„Dsr Lampt
ÄLv LLaokI

La ILvLoL » a . iSlaat"

Dem Vortrag schließt sich eine Lus-
sprachs an. —- — 2u Zahlreichem
Lesuch lackst ein cker Wahl verein cksr

§ » 1 ^»

NolgenieinMt im WeWte.
Gedenke der ErwervSloseni
Gedenke der Mittellosen!
Gedenke der Hungrigen!
Gib für «in warmeS Mittagessen I

MklMk MMlMklltllti
MM. 8«. 8nOr.M.

I
»ollnlnnnstrnke s lvkU-tvrsIraslno)
15 vvv unterhaltende und belehrende Bücher.
Benutzungszeiten «. Lesegebühre« find durch
Aushang in der Bücherei bekanntgemacht.

ZSmiUMe
MMMer

Ilislert » not »VorsvlNrikt

VMS
vuMsnüillnö
«lüvnlmrg , Lvdterrrstrnlle
lrsk«I«r» 2SV8.

vor wvltkolrannto Lstrologv n. Heltsotrcr

l8t wiSkivr divr lr, VIchvmdnrg
im »Llastbaus rur ^Vaaxs- am kkercksmartzt kür
ssäen siurelooa ro sprechen. Didt Lusknokt über
Vergangenheit unck 2nknnkt, über Lke, Diebe,

k'rsnllckscdakt, Descbäkt unck Dotteriespisl.
Sprvcdreittäglich von9 dis1 und3 di»10 Dkr,

auch Loontags.
WW SvUartno Ist vor »Iler» streng reell WW

SSanÄS.

WM«
Sonnsden«!. «Ssn LS.

adencks8 lllkr,
bei kaul kksikkor, Lanäsrdusch.

Lenossin Trerichs  spricht über:
«Soriale Kuksavon kies Ltaster"

Unschiiskonck iäukt cksr? ilm: )

Ffsis ssskft"
unck

. !« MMWM !llIIlilliIM"
llsckermann willkommen, besonäers

sinck auch ckie brauen eingelaäsn.
Tlnkostenbeitrag 20 ? k.

Arbeitslose krsi!
8k0. 8MlIe
I:Lniie8!tll88odll8s äer Lkbeitervoklkkllikt.

»eiümükSe,

anläklich ckes Internationalen Frauentages
8oirntrrg , Sv » LS . ^ prii , » dü8 . 8 Tllur,

bei Lebütt.
Lonossin L,!8» ^ Idrsolrl , Derlin, spricht

über ckas Tbema:

LVsMrerM m LVaMMMl
iVnscblisbsnck Tilmvorkükrung:

ller Veg einer prolelsrierlii
unä

5e mrrÄiereii mr inellritlekeick
ckeckermann willkvmmsu, besonäers sinck äis
krauen eingelacksn, lllnkostenbeitrag 20 kk.

SvLämQLrLs.

l1« M >HW -lM
Jadestädt . Orchester

Marktstrbl . Fernspr . 17

MgMi,
führt itMWM»MM Ilillll
«olle» 1Sie >
marteren , dann berück¬
sichtigenSie im eigenen
Interesse das weitver-
breiteste »Volksblatt"

30 Ps. per Kilometer bis
12 Zentner,

4b Ps . per Kilometer bis
3 Tonnen.

Stadtfahrten 3 Mk. per
Stunde mit 1 Mann.

ikUeüeatl«,
Prinz -Hkinrich-Straße7

Teleson 1263._

Neue Sendung

lev.Wlleii
am Schlachthos» K.-W ,̂
Brücke eingetrossen.
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reigen Idoea unsere Ledaukeosrer u . ^ bteUuozsa

-ssa « K ^ o - o « « te^

LSl!ssnükZskns - IWsnIell
aus mod«r»e» Vweed-8toüen, kescbc könne»
. . . . 29^ 0 19.50

vompllvEs 18
Lleid mit Jacke , aus ve« cl»le«Iene » modernen I »G 7» II
Vweed -8toNen . . . . . . ZL50 29D0 m dB« dB HW

Mpsi ^ e VIAnIvI WM WM
aus uvilarbige » WoUstoSen , letrte stlodeneu - F .*I ^ 11
beiten . . . . 46 .Z0 Z6.50
WIo6enne Koslüinv MM MM
in marine und englisch xemusterle » 8tolken , IlII
(«scbe kormen . 46.50 Z6.50 > >MG W

Msuslrlviiloi ' 1
aus leichten gemusterten WaschstoKe » , moderne I
kormen . . . . 4.90 2.90

Lksnmeuse - , ^ « leeiHrleisen W MM
aus moderne » 8toKen in hübsche » blachaNe » I » pGlI
. . . . 12.50 9.75 VS v V

Msokmittsgslklsiilvn M MW
aus modernen - darocsme - und Veloutinestostev , « I I VI
entrückende kassons . 29.50 19.50 dgd » M

Lieg . MsvkmUUsgskllviiIvn
aus modernen , bunt gemusterten 8eide » stokken,
die groLe >Iode . Z6.50 29.50

M5
Line kesonilei ' v Lelvgvnkeit!

NslBi »« >»« StSssdss » vsinssi - KIoides»

bis m »Sitte lies sSMiSkon Vieltes bmdeesstrt

M5IM
Vas Haus der gute» (Qualitäten, Milknlinnksusi»

werveavens
i>«5 „Ae » MilMie ".
i- '.S Ortsgruppe Rüstringen , e. B.

am Freitag , dem 24. April , abends S Uhr,
im . Gewerkschastshaus ".

Lichtbilderdortrag : «Unsere Natursreundehäuser
im Gau Nordmark ". — Mandolinenorchester . —

Photoausstellung , 200 Vergrößerungen.
Eintritt 20 Pf . Eintritt 20 Ps.

«ersrAMerchlEr
Wdrr S«sen«ari!»
> »Mil!«Oiimlibl

Imelto Iw llMia
IQ

Ucbcz

vsrsac
(ver prinröemitl»)

Mn Aeisivrwerk.
KeZIsr

kNIÄ LvdllSÄ
Mn Mim, der Ibnoa einen ^bsnd
voll Vorgllügsn und guter Laune

sichert.

lisrll: ÜS8 tsdklllgstk KkillsllgtWlll

„I . i « t»vSV » x » dv " » ul U»r « u»
81« L« srr »s dlurod d !« Well.

Id MM , IlomM

pkemieie
Lrrr

Lspitol

Jg . kinderl. Mädchen
im Alter v. 14—15 I.
gesucht. Offerten uni.
V. 6244 a. Exp. d. Vl.

14—16jähr . Mädchen
für dreiviertel Tag ge¬
sucht. Mentzen. Alten-
grodener Weg 54.

Such« f. m. Tochter,
17 I ., Stelle auf ganz,
auch außerh . erw. Frau
Thiele. Werftstr . 841 r.

VolUrekMD
Würtingen -r - iiiselmrlssvon

Uitglied des Osutsekvn-̂ rbsitsr-
Lällgvrbundos. Kogründst 1879.

Lkorrneistsr:  Herr WiÛ vowme^er.

-Vnrl^rsitsZ , den » 24 . äkprU 1831,
Ln» Wildelinstlnv . Oesellselruttslruus

Lu verknusen
»eitere llecke » aus alter unü neuer Leit.

Linder -, Irnuoir -, miinnvr - « . s « n »lsvl »t « VIlürs.

Schulbücher f. W'haven
(3. bis 8. Schuljahr)
zu verkauf. Reinhold.
Eenossenschaftsstr. 34.

Bruteier von schw.
Italien , sowie weichsch.
Pflanzbohnen z. verk.
Papingastr . 6e, U, r.

Nähmaschine. Küchen-
einrichtung , 2 Nettst.,
Kommode, Vertiko bill.
zu verkaufen. Müller¬
straße 47, Part ., links.

KinbMWk
z. verk. Lehnau , Kl.-
Schweinebrück (Zetel).

Bruteier v. rosenk.
rebhf. Jtal . u . Leghorn
(gar . 90°/» Befr .) gibt
ab E. Wübbenhorst.
Alinenhofer Weg 2 a.

Gut erhaltener
Eitzliegewagen

bill. z. verkauf. Paul¬
straße 8 a, Part ., links.

Gut erhaltener Sitz¬
liegewage« (o. Kappe)
v. 4—6 bill. z. verkauf.

Müllerstr . 14, M . r.

Rege
bill. , . verk. Wilhelm
Eden, Bockhorn (Esch).

Motorboot
b ? 8, 2 Zylinder , ver-
kaust Barel , Wolfs,
tapperweg 32.

Gute technische Bücher
spottb. zu verkauf. Wo
u. was sagt die Expe¬
dition d. Bl.

Motorrad
Blackburn« (300 oem),
zu verkaufen. Athen-
stratze 7, Part ., rechts.

Molak 7 Ddr. ^ukallg8 (ihr. Eintrittspreis SV I°kennig.
Arbeitslose, Illvslidsa uvd dugelldliebvan der Lasse 3V Mennig.
Vorverkauf:  Lolpingbaus, Leks 6rsor- und Lreoier Ltrake,
Wilbslwsbavellsr l-esellsebaktskaus und bei den Wtglisdern.

Die IVIai- eitung
ist srseUisnsn!

Wertvolle Lbkandluogen aus der Leder
bedeutenderLartei- u. kvrverksebakts-
fübrer sind neben künstlerisebenBil¬
dern darin entbaltsn.

u s dein Inbalt:
Willr . vittinann :Lampk ist uns Lest,
Lest ist uns Lampk.
k°eter Krassinnnn r Klaubt oiebt den
kalseksn Bropketen.
sL«»o^ Senderr ^uk rum letzten Ks-
koobt!
Lriedriel » Heine : Wir sobakken's
doeb!
Liriel» « rissrr Lun» neuen Regime!
(kvdiekt)
Bestellungen nebmen »uei» die Aus¬
träger des »Volksblattes" entgegen.
Lestvllungev vaed auswärt» werden
sofort ausgvkübrt.

Wildeln »s1n»ven :r AlnrLIstrnüe 46 :r relelon 2188.
ttldenkerg , -LeLternstrnlle 4 rr SraLe , Snlinlink-
strnke S :: XordenNnn », RnIintioLstrnü« 8.

»üst » inso « - « iII »eImsI »svLit

vroüc Wcnllkkk
Mvlcr VcrssmmNinrj

NN » Honnerstng , den » 28 . 4prU 1S31 , 2V Udr,

Ln den „Oentrnllinllen ",  Retvrstrnü«
Ingesordnnng:

„llsi - KampG
um «ii « Hluoki
im k « !vk unil 8G» » ß"

Reterent kelelrstngsnlixseordneler Kennsse
11 iin 1ie 1», Itiistringen . Her Vnrstnnd,

Gut erhaltene Näh¬
maschine zu kaufen ge¬
sucht. Offerten m. Pr.
u . V. 6245 a. d. Exped.
Gut erh. Anzug, dbl.,
Gr . 48, gr . schl. Figur,
z. kauf. gef. Off. m.
Pr . u. V. 6215 a. Exp.

Sch. 2r . sonn. Wohn,
m. Stall u. Kell. geg.
Werstw z. tausch, gef.
Off, u . B. 6266 a. Exp.

3r . s. Unterwohn . (j.
Miete 20,20 ^ ) g. gr.
3r . z. t . gef. Grenz-
straße 45, Hinterhaus.
Kl. 3r . Part .-Wohn . g.
gr . Etg .-Wohn . z, tau¬
schen gesucht. Off. u.
V. 6264 a. Exp, d. Bl.

Gr . bill. 3r . 3.-Etg .-
Wohn . geg. 3- od. 4r.
Wohn . z. tausch. Off.
u. V. 6265 a. d. Exped.

Schöne billige 3räum.
abgeschlossene

1 . W .-MWW
in Rüstringen (herrliche
Aussicht) gegen 4räum.
(auch an Stadtgrenze)
zu tauschen gesucht

Off. u. « Ir. 80 an die
Geschäftsstelle d. Bl.

verloren

Turnanzng , Schuhe
u. Beutel mit Namen
Ursula Keller verlor.
Abzugeben Bismarck¬
straße 87.

^LULL KLÄisusptelliai»
^ ^ »l , » oder , nedww

8.1S si'äglivd im Lkonnement kMd« 11.30
0 » pl »eus II » tlSD vntoiMSl»

mit QNIaa 6II « ^d>is « l, a . k. _
3.30 Loaatäg , 26 äpril , oaedm. 3.80

ktt - Nei « L « »e » g
ILarten von 40 ? f. an.

7.80 8oontau,26.  äpril 7.30
vie rieüLWinsur

u o 8a I i n ä e . Qlllan 6UsrI »»»«aI> s . « .

dodsr kostenlos ^
sein Porträt im WUHUUUG

»ISV
der borübmto
ILonrponistsiidrri 'slellvk

Zum baldigen Eintritt wird eine sachkundige
VVi 'tLLTrLsi ' Lir

der Lebensmittelbranche gesucht, die flott be¬
dienen und dekorieren kann. Alker 17 bis
20 Jahre . Ferner wird eins -, -

VoiOHlSI »LIL
17 bis 18 Jahre alt . für einjährige Lehrzeit
gesucht. Bewerberinnen wollen selbstge¬
schriebenen Lebenslaus unter Beifügung von
Zeugnisabschriften einreichen unter V. 6218
an die Geschäftsstelle d. Bl.

Kvaft-SonSevsayrt
«ad»Emden

am Sonnabend , dem 25. April . ab 19 Uhr
am Sonntag , dem 26. April , ab 7.45 und 19 Uhr
Platzkarten bei K. Rath , Jeverl . Hof, Grmzstr . S

Ulsvls LLnSsi ' wassi»
«r «a « ^ nsvrslrl NN Sonderpreis «» .

Svlnrlvl » Sivlroltv , kirvnnstrnHo IS.

VeriWMnes Swangsoeeftergeoung.
Motorradfahrer!

Reparaturen fachgemäß
durch best. Spezialisten
b. billigster Berechnung.

Willehad Jacobs,
Viktoriastr . 4. — Werk¬

statträume Krumme
Straße 1—5.

Suche reellen, stän¬
digen Abnehmer für
groye >sranal . Fr.
Helmers , Eckwarderstel.

Eine junge und eine
alte gute Mausekatze
zu verschenk. Gerichts¬
straße 11,^ 1. Etg ., r.
Gartenerde sofort um¬
sonst abzug. Wäscherei
Möwe, Kriedrich-Ebert-
Straß e (fr . Köni gstr.) .
Wer übernimmt Maler¬
arbeiten f. s. gut erh.
Herren -Anzug, Gr . 56?
Angeb. u. V. 6216 an
die Expedition d. Bl .

riiMiliM

Im Wege der Zwangsvollstreckung soll da? im
Grundbuch von Wilhelmshaven , Band 7. Blatt
Nr . 270, eingetragene , nachstehend beschriebene
Grundstück am 7. Mai 1931, 10 Uhr . an der
Gerichtsstelle, Marktstraße Nr . 15, Zimmer Nr . 2,
versteigert werden.

Gemarkung Wilhelmshaven . Flurbuch Karten¬
blatt (Flur ) Nr . 23. Parzelle Nr . 209/2, 210j12,
Grundsteuermutterrolle Nr . 8, Gebäudesteuerrolls
Nr . 787, Wirtschastsart und Lage : Hosraum mit
Wohnhaus Hollmannstraße 29, Größe 2 a 77 gm,
Gebäudesteuernutzungswert 561 RM.

Der Versteigerungsvermerk ist am 29. Ja » .1931
in das Grundbuch eingetragen.

Als Eigentümer war damals der Fuhrhaltek
Wilhelm Folkers eingetragen.

Wilhelmshaven , den 28. Februar 1931.
Das Amtsgericht.

Liir äis vielen Beweise berrlioker Veil
nskme bei dem Mnsedeiäen meiner Usbev
Man , »lolinnna « elLner xsb . Lndlmaon,
-azs iod allen sowie Herrn Pastor Labte
kör seine trostreioken Wort « weinen derr-
liodso Dank.

bei billigst . Berechnung.
Allerotte , Prinz -Heinr .-
Straße 7. Telefon 1263.

WllNelin Rlelüner nebst Angehörigen.

LLrkLeS
»nrgch . wenn R, »o» lkr« , tzst
Sckwtelaa unä Varreo durch da» echt»

nicht »cknell. »Ich« und »ckmerrlo » dctrelt werden .̂
Klein« Kochung «0 rtennig , Ortglnd -Kachung mit!
der doppelt « , di enge und 1 Erat !»-Probe Luktrol«
kuLdade - ial , tm Verte von 20 Ktĝ nur 74 kM

«utrlrol -VsrliootssteUe,
Latbaus -Drogvris « . LoU , WUKotwsdavoavr 8trag « 82.
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